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Die Veanſtandung der Lehre.
Von Karl Schrader, M. d. R.

Das Geſetz über die Beanſtandung der Lehre von
Geiſtlichen, das der in dieſen Tagen zuſammen
trekenden Generalſynode vorgelegt werden wird,
enthält weſentliche Anderungen gegen den jetzigen
Rechtszuſtand.

Nach dieſem iſt die Abweichung vom Bekenntnis
ein disziplinariſch zu ahndendes Vergehen eines im
Amte befindlichen Geiſtlichen, ein Amtsvergehen, das
mit Entfernung aus dem Amte und mit Verluſt aller
Rechte des Amtes beſtraft werden kann. Außerdem
kommt die Abweichung eines Geiſtlichen vom Bekennt
nis nur in Betracht, wenn gegen ſeine Wahl Ein
ſpruch erhoben worden iſt. Die Ablehnung der Be
ſtätigung hat keine Rückwirkung auf die Stellung des
Geiſtlichen in dem Amte, das er vor dieſer Wahl ſchon
bekleidete.

Nach dem neuen Geſetze iſt die Abweichung von dem
Bekenntnis kein Amtsvergehen mehr, ſondern ein
Mangel, der dazu führen kann, den im Amte befind
lichen Geiſtlichen ſchonend d. h. mit Penſion zu
entfernen, die Wahl eines mit einem ſolchen Mangel
Behafteten nicht zu beſtätigen.

Dies iſt eine Milderung des jetzigen Rechts
zuſtandes für den Betroffenen, zugleich wird aber
auch die Entfernung des Geiſtlichen aus dem Amte

n

regel t. nern n BeIn dem Verfahren tritt die Anderung ein, daß di
Entſcheidung nicht mehr von den kirchlichen Ver
waltungsbehörden, Konſiſtorium und Oberkirchenrat,
erfolgt, ſondern von einem eigenen Spruchkollegium
auf Antrag des Oberkirchenrates. Dieſer Gerichtshof
ſteht freilich unter deſſen ſtarker Einwirkung, da er
vier Mitglieder desſelben und zwei ihm von dem
Könige vorgeſchlagene TheologieProfeſſoren enthält.
Von den übrigen ſieben Mitgliedern werden drei von
der Generalſynode, drei von der zuſtändigen Provinzial
ſynode gewählt, hinzu tritt der zuſtändige General
ſuperintendent.

Das Verfahren vor dem Gerichtshofe bietet nicht
die nötigen Garantien. Es iſt nicht öffentlich, der
Geiſtliche darf ſich keinen rechtskundigen, ſondern
nur einen geiſtlichen Beirat nehmen; er iſt in der
Heranziehung von Zeugen beſchränkt. Aber das
Verfahren iſt wenigſtens nicht ſchlechter als das gegen
wärtige.

Die wichtigſte Anderung iſt aber, daß jede Be
kennung zu einer Lehre, die mit dem Bekenntnis der
Kirche als unvereinbar gilt, bei jedem Geiſtlichen,
der in der Kirche ſteht, unſtatthaft iſt und zum Verluſt
der kirchlichen Rechte führen ſoll.

Es iſt nicht mehr erforderlich, daß die Jrrlehre im
Amte oder doch ſo, daß ſie in Beziehung zum Amte
ſteht, bekannt wird; es genügt die einfache Tatſache,
daß der Geiſtliche nicht bekenntnistreu iſt, um gegen
ihn vorzugehen. Es iſt alſo möglich, gegen einen
Geiſtlichen wegen ſeiner Schriften oder wegen ſeiner
Vorträge als Profeſſor an der Univerſität oder wegen
ſeines Religionsunterrichtes an einer Schule vor
r ſelbſtverſtändlich nur, wenn er noch der Kirche
angehört.

Jeder Geiſtliche, ſowohl der im Pfarramt ſtehende,
als auch der im Ruheſtand befindliche, ja auch der
Kandidat der Theologie und des Predigtamtes unter
liegt dem Geſetze. Trifft bei dem Kandidaten der
Bekenntnismangel zu, ſo wird ihm die Anſtellungs
fähigkeit entzogen.
Mit dieſem Geſetze kann alſo die Kirche gründ

lich von allen Jrrlehren geſäubert werden.
Der Theologe, der abweichende Meinungen äußert,
wird vor den Generalſuperintendenten zitiert, um ſich
zu rechtfertigen oder Buße zu tun. Wenn nicht, ſo
kommt er vor das Gericht.

Die evangeliſche Kirche wird alſo in dieſelbe Lage
wie die katholiche kommen, es wird nur ein en Glauben
geben, der überall gleich r wird. Die evangeliſchen
Oberhirten, die gewiß ebenſo gewiſſenhaft die Aufſicht
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führen, werden, wie ihre katholiſchen Amtsbrüder,
darauf rechnen können, daß ihren Mahnungen der
nötige Nachdruck gegeben wird.

Die evangeliſche Freiheit wird künftig dieſelbe ſein,
wie die katholiſche, d. h., ſo zu glauben und ſo zu
lehren, wie die Kirchenbehörde beſtimmt.

Die Kirche wird im weſentlichſten Punkte katholiſch;
an die Stelle der Gewiſſensfreiheit tritt ſür den Geiſt
lichen der ſtrikte Glaubenszwang. Die Katholiken
werden es mit Genugtuung begrüßen, wenn die evan
geliſche Kirche einſieht, daß es ohne einen richtigen
Glaubenszwang nicht geht.

Das Geſetz iſt hervorgegangen aus den Beratungen
der Eiſenacher Kirchenkonferenz; ſeine Faſſung hat es
allerdings wohl dem Oberkirchenrate zu verdanken.
Wenigſtens iſt nicht anzunehmen, daß di eſ e Faſſung
die Billigung der ſüddeutſchen Staaten gefunden hat.
Aber es wird nicht bloß in den alten, unter dem Evan
geliſchen Oberkirchenrate vereinigten Preußiſchen Pro
pinzen, ſondern im ganzen Preußiſchen Staate ein
geführt werden ſollen, müßte alſo die Zuſtimmung des
Kultusminiſteriums als der oberſten Inſtanz der anderen
Preußiſchen Landeskirchen gefunden haben oder noch
finden. Jn jedem Falle aber hat das preußiſche Staats
miniſterium die Erklärung abzugeben, daß es das
Geſetz mit den Intereſſen des Staates für vereinbar
hält. Einer ſehr ernſten Erwägung wird eine ſolche

Ueber die Vandelobegehangen Deutſchands

zur Türkel.
ſchreibt man uns von unterrichteter Seite: Jn den
letzten Tagen hat ſich die deutſche Preſſe mit den
Handelsbeziehungen Deutſchlands zur Türkei lebhaft
beſchäftigt. Die Türkei hat bekanntlich einen 4pro
zentigen Aufſchlag ihrer ſämtlichen Zölle in
Ausſicht genommen. Hierzu hat ſich von den ſoge
nannten „Kapitulationsmächten“, deren Zuſtimmung
zu einer Zolländerung erforderlich iſt, England noch
nicht erklärt, Oſterreich hat ſeine Zuſtimmung von
der Gawährung eines beſonderen Entgegenkommens
bezüglich induſtrieller Beſtellungen abhängig gemacht.
Eine definitive Stellungnahme Deutſchlands zu dieſer
Erhöhung ſteht noch aus. Von einer ſolchen Erhöhung
wäre jedenfalls eine nicht unbeträchtliche Schädigung
beſonders der deutſchen Textil- Induſtrie zu er
warten.

Es erſcheint bei dieſem Stande der Dinge nicht un
wichtig, darauf aufmerkſam zu machen, daß in den
gegenwärtig leitenden Kreiſen der Türkei die Uber
zeugung von der Notwendigkeit eines vorteilhaten
Zuſammengehens mit Deutſchland immer
mehr an Boden gewinnt. Jn einem neuerlichen
Artikel des führenden Blattes der Jungtürken, dem
„Journal de Salonique“, wurde darauf hingewieſen
daß Deutſchland in bewundernswerter Weiſe dazu
ausgerüſtet ſei, um der Türkei in ihrem wirtſchaftlichen
Aufſchwunge zu helfen. Die wirtſchaftlichen Jntereſſen
würden einen wohltätigen Einfluß auf die allgemeinen
Beziehungen der Türkei zu Deutſchland haben, und
die Türkei würde gegebenenfalls, ohne daß ſie ſich in
ihrer Würde etwas zu vergeben brauchte, eine ſtarke
ger für ihre auswärtige Politik in Deutſchland

inden.
Jn Verfolg dieſer Ausführungen der türkiſchen

Zeitung ſchreibt nun ein namhafter Politiker dem
„Neuen Politiſchen Tagesdienſt“ aus Konſtantinopel,
daß in den maßgebenden türkiſchen Kreiſen zweifellos
ein Umſchwung zu Gunſten Deutſchlands wahr
zunehmen ſei, da man ſich von Deutſchland in wirt
ſchaftlicher Hinſicht ſehr viel verſpreche und der wirt
ſchaftliche Vorteil eines Landes doch letzten Endes
ausſchlaggebend ſei. Es bricht ſich alſo ſcheinbar in
der Türkei allmählich die Uberzeugung von der natür
lichen Notwendigkeit eines wirtſchaftlichen Zuſammen
arbeitens mit Deutſchland und weiterhin dann mit
den Mächten des Dreibundes Bahn. Die Haltung
Deutſchlands in der Frage des vierprozentigen Zoll
aufſchlages wird auf dieſe Entwicklung kaum von maß

36. Jahrg.
gebendem Einfluß ſein, und die deutſche Regierung
wird ſich mithin durch keinerlei Rückſichten irgend
welcher Art gehindert zu ſehen brauchen, in dieſer
Frage die Intereſſen von Deutſchlands Gewerbe,
Handel und Induſtrie pflichtgemäß mit allem Nach
druck wahrzunehmen.

Aus 6panien. Miniſterwechſel.
Spanien iſt von einer ſchlimmen Laſt befreit. Der

Mann, der durch ſein ſtarres konſervativ klerikales Re
gierungsſyſtem unſägliches Elend über das Land ge
bracht hat, der es in ein böſes Abenteuer nach aus
wärts geſtürzt und im Innern diktatoriſch ſchaltete,
hat ſich vor dem Druck der öffentlichen Meinung ge
nötigt geſehen, ſein Amt niederzulegen, und mit ihm
ſeine Kreaturen.

Am Donnerstag mittag wird aus Madrid ge
meldet: Das Kabnitt Maura hat ſeine Ent
laſſung gegeben.

Unter dem Eindruck des Juſtizmordes von Barcelona
der die ganze Kulturwelt gegen die ſpaniſchen Finſter
linge mobil machte, und unter den wuchtigen Schlägen
der Oppoſition in der ſpaniſchen Volksvertretung hat
Maura das Feld räumen müſſen, obwohl er noch am
Montag und Dienstag in der Kammer eine gar ſelbſt
bewußte Sprache führte. Am Mittwoch war es in
der Depuriertenkammer zu ſtürmiſchen Szenen

gekommen. Maura und ſeine Kreaturen trotzten andieſem Tage S der dec Meinung im Ver
trauen auf die Kraft der Bajonette und des Polizei
ſäbels. Die Oppoſition gegen die klerikale Regierung,
die ſchamlos mit dem ſtaatsbürgerlichen Recht um
ſprang, als wäre die Verfaſſung nur ein papierner
Wiſch, gewann aber mit jedem Tage an Boden. Das
Syſtem Maura war reif zum Untergang, überreif, das
wußte Maura ſelber, und darum machte er die ver
zweifeltſte Gewaltpolitik.

Uber die Mittwochsſitzung der Depu
tiertenkammer liegt uns folgender Bericht vor

Der Kriegsminiſter erklärte die Behauptung für
unbegründet, daß Barcelona infolge der Entſendung von
Truppen nach Melilla von Militär entblößt ſei. Der
Miniſter ſuchte dann die wegen des Feldzuges in Marokko
getroffenen Moßnahmen zu rechtfertigen und ſprach ſich
lobend über die Haltung der Truppen in Barcelona aus,
von denen Blutvergießen, wenn irgend möglich, vermieden
würde. Im weiteren Verlaufe der Sitzung behauptete
Moret, der Kriegsminiſter ſei hinſichtlich Barcelonas
unvorſichtig geweſen. Hierauf kam es zu einer lebhaften
Auseinanderſetzung zwiſchen Moret und dem
Miniſter des Jnnern wegen der von dem Miniſter an
der Preſſe geübten Kritik. Unter heftigem Lärm der
Oppoſition erklärte der Miniſter, daß er ent
ſchloſſen ſei, die öffentliche Kundgebung, die
vorbereitet werde, zu verhindern. Der Lärm auf
den Bänken der Oppoſition nahm bei dieſer Erklärung des
Miniſters immer mehr zu, während die Miniſteriellen Bei
fall klatſchten. Der Präſident verſuchte vergebens die
ehe ereteetten und mußte ſchließlich die Sitzung
aufheben.

Mit ſeinem Rücktritt hat Maura auch bekannt, daß
im Fall Ferrer das Unrecht auf Seiten des klerikalen
Kabinetts geweſen iſt. Ein Tendenzprozeß und ein
Juſtizmord, mit dieſem Fluch beladen ſcheidet Maura
von der politiſchen Bühne.

Vom Kabylenkrieg wird der „Köln. Ztg.“ aus
Madrid gemeldet In Nador dauern die heftigen nächt
lichen Angriffe auf das ſpaniſche Lager fort, wobei die
Mauern den Umſtand benutzen, daß ſtarke Regengüſſe
niedergehen. Die Truppen ſind ſehr ermüdet, hatten
aber nur wenige Verwundete. Auch Seluan wurde
bei Nacht angegriffen. Später entſpann ſich zwiſchen
einem großen Feindeshaufen, der die Waſſerverſorgung
zu verhindern ſuchte, und einer vom Jnfanten Carlos
befehligten Truppenabteilung ein Gefecht, wobei ein
Spanier fiel, ein Offizier und zehn Huſaren ſchw
verwundet wurden.

Politische CUebersicht.
Zur Zarenreiſe nach Italien werden nunmehr

aus italieniſcher Quelle die erſten poſitiven amtlichen
Angaben darüber gemacht, welchen Weg der Kaiſer von



Rußland einzuſchlagen gedenkt und wo die Begegnung mit
dem König von Jtalien ſtattfinden wird. Kaiſer Nikolaus
wird der „Tribung“ zufolge von Alexandrowo über

oſen, Frankfurt a. M., Lyon und Madane
ahren. Da er inkognito reiſt, wird ihm weder von

deutſchen noch franzöſiſchen Behörden ein Empfang bereitet
werden. Der Kaiſer kommt am 283. Oktober in
Bardonneechiag an, wo ihn der ruſſiſche Botſchafter in
Rom, Fürſt Dolgorucki, und die zum Ehrendtenſt komman-
dierten Offiziere erwarten. Von Bardonnecchta ſoll der
kaiſerliche Zug direkt nach Raceonigi weitergehen, wo er
am Nachmittag eintrifft. Auf dem Bahnhof werden der
König, Miniſterpräſident Giolitti und der Miniſter des
Kußern Tittoni den Kaiſer empfangen. Am 24. Oktober
findet Jagd ſtatt mit nachfolgendem Empfang im Schloß.
An demſelben Tage iſt Galadiner, an welchem außer den
Mitgliedern der königlichen Familie die Spitzen der Be
hörden teilnehmen. Am 25. wird wiederum Jagd abge
halten oder ein Ausflug im Automobil in die Umgegend
gemacht. Die Abreiſe des Kaiſers iſt auf den Abend des
25. Oktober feſtgeſetzt. Die Sicherheitsmaßregeln
in Raeconigi haben einen außerordentlichen Umfang.
Die Polizei mietete ſämtliche möblierte Zimmer in der
Stadt. Alle Hotels und Herbergen mußten ihren Gäſten
kündigen und ihre Rüume der Polizei zur Verfügung ſtellen.
Eine große Anzahl von Verhaftungen erfolgte. Alle
g den, welche ſich nicht ausweiſen können, werden im

efängnis einlogiert, bis der Zar den italieniſchen Boden
wieder verlaſſen hat. Dabei geſchah es, daß man drei
Kuſſen verhaftete, die erſt nach mehreren Stunden als
Geheimpoliziſten legitimiert wurden.

Die Dreibundfeinde haben, wie nicht anders zu
erwarten war, den Beſuch des Zaren beim König von
Italien zum Anlaß von allerlei Ausſtr uungen genommen,
die die Tendenz verfolgen, zu zeigen, daß Jtalten ſich immeruuhr von ſeinen bisherigen Verbündeten entferne. Das

ttalieniſche Regierungsblatt, die „Tribuna“, hat
dem ſchlimmſten dieſer deutſchfeindlichen Ausſtreuungen
ofort den Garaus gemacht. Die „Tribuna“ tritt in einem
Artzkel der Auffaſſung der dem Dreibund feindlichen

Bläfter, als ob in der Verſchiebung des Beſuchs des
Reichskanzlers v. Bethmann Hollweg in Pom
ein Mangel an Rückſicht gegen Italien liege, ſcharf ent
egen. Das Blatt erinnert daran, daß Herr v. BethmannSoumweg gleich nach ſeiner Ernennung zum Reichskanzler

dem Miniſter des Außern, Tittonti, in einem ſehr herzlichen
Briefe den Wunſch ausgeſprochen habe, ſobald als möglich
nach Rom zu kommen, um dem Könige ſeine Aufwartung
zu machen und Tittoni perſönlich kennen zu lernen. Dieſer
habe darauf geantwortet, der König ſei von Rom abweſend
und würde erſt gegen Mitte November dorthin zurückkehren;
er keile den gemeinſamen Wunſch des Kanzlers und
Tittonis, daß der Beſuch in Rom ſtattfinde, auf der anderen
Selte, habe ſich jedoch eine Verſchiebung des Beſuchs not
wendig gemacht. Die Beziehungen zwiſchen
Deutſchkand und Jtalien ſeien ausgezeichnet,
etragen von der größten Herzlichkeit und gegenſeitigen
ochachtung.

OeſterreichUngarn. Die „Neue Freie Preſſe teilt

r n Se der rhe dem Reiche vorle werde.ſchließe mit einem re n re
vierzig Millionen Kronen ab. Das Budget ſtehe
aber in einer gewiſſen Verbindung mit einem Finanzptan
des Miniſters, durch deſſen Annahme das Defizit ver
ſchwinden würde. Wenn die Erledigung des Finanzplanes
durch Obſtruktion verhindert werden ſollte werde der

ſnangminiſter in den verſchiedenen Reſſorts Einſchrän
gen vornehmen, um den Fehlbetrag wieder einzubringen.

England In den linksliberalen Kreiſen und nament
lich in der Arbeiterpartei wurde in der letzten Zeit wieder
holt Einſpruch gegen das Ein greifen der Krone
in die Budgetſtreitigkeiten erhoben. Am Montag
hielt der Arbeiterführer Keir Hardie in Sunderland eine
Rede, die wegen ihrer außerordentlichen Schärfe gegen den
König bedeutendes Aufſehen erregt. Der Abgeordnete
ſagte, wie nan der „Volksztg.“ meldet, er hoffe, es ſei nicht
wahr, daß der König eingegriffen habe, denn ſolange der
WMonarch ſich in politiſche Fragen nicht miſche, ſei er harm
los und könne geduldet werden, mit dem Augenblicke aber,
wo er anfange, ſich in politiſche Fragen einzumiſchen, ſei
es mit ihm vorbei, und werde nicht nur die Krone der Peers,
ſondern auch die des Königs in den Schmelztiegel wandern

Fär die bevorſtehenden Londoner Stadtverord
netenwahlen kandidieren nach der „Mgd Ztg. 57
Frauen Sie gehören durchweg den gebildetenStänden an;
es ſind Lehrerinnen, Arztinnen oder Schulvorſteherinnen.

re Kandidaturen werden vielfach von den Liberalen und
Auch von den Konſervativen unterſtützt

ſänemark. Jm däniſchen Folkething hat die
Rechte folgenden Antrag eingebracht: Jndem dasFolkething
dem Miniſterpräſidenten Grafen Holſtein als
Leiter und Mitglied des Miniſteriums das Mißtrauen
ausſpricht, geht das Haus zur Tagesordnung über. Jm
Verkaufe der Beratung des Folkethings brachten am
Donnerstag auch die Radikalen und die Sozial
demokraten den Antrag ein, dem Miniſterium Holſtein
ein Mißtrauensvotum auszuſprechen. Die Wortführer der

t das Budget fü

Regierungsparteien erklärten ſich gegen dieſe Anträge
Miniſterpräſident Graf Holſtein führte aus, die Angriffe
auf ihn ſeien unbegründet ſeine Haltung ſei vollkommen
korrett geweſen. Da er ſeine Aufgabe, die neuen Mitttäk
geſetze durchzuführen, gelöſt habe, ſei es ihm gleichgültig,
was angendinmen werde. Er wolle aber darauf aufnerk
ſam machen, daß das ganze Miniſterium in dieſer Sache
mit ihm ſolidariſch ſei.

Cärkei. Zugleich mit Generaloberſt Freiherrn
von der Goltz, der nur bis Weihnachten nach der Türkei
üeurkaubt iſt, werden folgende deutſche Offiztere auf

ere Zeit dorthin gehen und in türkiſche Dienſte tretene Poſſelt Berlin, Hauptmann Praetorius
Wnigsberg; als Lehrer an der Kriegsakademie in Kon

ſtantinopel; ferner die Majore Veith (türk. Kav. Rgt.)
Düpſchewski (türk. Feld Art. Rgt). Freiherr v. Rogiſt

k. Kav. Rat), die Hauptleute Muth (türk. Pionier
Binholdt (türk. Feld Art. Rgt.), Rabe (türk. Jnf

Rgt.), Schwarz (türk. Jnf Rgt),
tineiſter v. Freſe (ürk. Die Offiziere bekleiden in der Türkei teilweiſe höhere Chargen. Für die

Dauer des Kommandos (bis auf drei Jahre lautend), ſind
ſie als deutſche Offiziere zur Dispoſition geſtellt. Jnden reiſe der türkiſchen Marineof iziere
herrſcht nach einer Meldung der Köln. Ztg. aus aloniki
hie ziemlich heftige Strömung gegen den engliſchen
Inſtruktor Gamble Paſcha. Während dieſer ſeine Un
gufriedenheit über einen Teil des Offizierkorps auch hin

xps),
t.), Cretius (türk. Jnf.

av. Rgt.).

izit von e

ſichtlich der Manneszucht ausdrückt, neigen die Offiziere
zu Halil Paſcha, den ſie für fähiger halten.
Die türkiſchen Zeitungen veröffentlichen nicht gerade allzu
günſtige Nachrichten über den Fortgang der Oper
tionen in Yemen. General Rifaat Paſcha, der dort
eil getroffen iſt, hat die Rebellen in der Gegend von Lahtja
unterworfen, ſie bei Acace zerſtreut und befindet ſich jetzt
auf dem Marſche ins Jnnere des Landes. EineKolonne, die
unter Befehl des Generals Said nach Aſſyr entſandt worden
iſt, wurde in Zehrebe von den Rebellen eingeſchloſſen.
Sieben Bataillone türkiſche Truppen, darunter fünf mit
Schnellfeuerkanonen ſind zur Befreiung der Kolonne ein
getroffen. Der junktürkiſche geheime Kongreß
iſt am Mittwoch beendet worden. Es wurde beſchloſſen,
die 3 einflußreichſten und angeſehenſten Mitglieder des
Zentralkomitees als Vertreter des Zentralkomitees vor der
Offentlichkeit zu wählen.

Serbien. Nachdem zunächſt der Juſtizminiſter,
Ribaratſch, ſeine Demiſſion überreicht hatte, trat am
Donnerstag der Miniſterrat zuſammen, um über den
Rücktritt des Geſamtkabinetts zu beraten. Das Ergebnis
war, daß das Kabinett Navakowitſch ſeine Ent
laſſung eingereicht hat. Wie weiter aus Belgrad ge
meldet wird, hat der König die Demiſſion des Kabinetts

angenommen und den Bautenminiſter Paſitſch und den
Kultusminiſter Stojanowitſch ſowie den Präſidenten der
Skupſchtina Nikolitſch zu ſich berufen. Die Skupſchtina
wird bis zur Bildung des neuen Kabinetts keine Sitzungen
abhalten und die alten Miniſter werden bis dahin die
Staatsgeſchäfte weiter führen. Das neue Kabinett wird
vorausſichtlich aus den beiden Gruppen der Radikalen ge
bildet werden.

Griechenland. Aus Griechenland wurde durch die
„Agence d'Arhönes“ folgendes Dementi in die Welt
geſandt: Die im Auslande verbreitete ſenſationelle
Meldungen über die Lage des Königs und der Dynaſtie
ſind vollſtändig unbegründet. Ebenſo iſt es unrichtig,daß der türkiſche Geſandte in Athen um nähere s
läuterungen bezüglich der vom Finanzminiſter in der
Kammer gehaltenen Rede gegeben habe. Derartige offiziöſe
Dewentis ſind gewöhnlich nicht weit her.

Marokko über die Ausarbeitung eines
marokkaniſchen Bergwerkgeſetzes, das auf Grund
der Algeciras- Akte zu erlaſſen wäre, ſind nach offiziöſer
Mitteilung zwiſchen den Kabinetten von Deutſchland,
Frankreich England und Spanien zurzeit Vorbeſprechungen
im Gange. Die Vertreter der vier Regierungen werden
vorausſichtlich demnächſt in Paris zuſammentreten, um die
Verhandlungen zum Abſchluß zu bringen.

Perſten. Täbris iſt wieder ganz ruſſenfrei, da nun
mehr auch der Befehlshaber der ruſſiſchen Truppen in
Perſien General Snarsky am Donnerstag Täbris ver
laſſen hat.

Oſtaſten. Neue Konzeſſionsſtädte in der
Mandſchurei. Nach einer Erklärung der chineſiſchen
Regierung ſollen vom 2. November d. J. ab gemäß Artikel 2
des chineſiſch japaniſchen Vertrages vom 4. September d. J.
die Städte Lungſchingtſun, Tſchutszſchie, Toutaokou und
Paitſaokon für den Aufenthalt und Handel Fremder ge
öffnet worden.

dir Aff äre öchack
beſtätigen die „Deutſchſoz. Blätter“ triumphierend, daß

nun auch der letzte vorliegende Strafantrag
zurückgezogen worden iſt. Das antiſemitiſche
Blatt ſchreibt:

„Jm Intereſſe des körperlich und ſeeliſch hart mit
genommenen Mannes ſowie ſeiner Familie iſt es er
freulich, daß hierdurch die gerichtliche Ver
handlung hinfällig geworden iſt. Die Kreiſe
der treibenden Hintermänner werden mißvergnügt
ſein, daß ihnen eine Senſation entgeht; aber die betr.
junge Dame hat recht daran getan, auch nachträglich
noch beſſeren Erwägungen Raum zu geben. Der,
wie für uns längſt feſtſteht, in den verhängnisvollen
Tagen nicht ganz zurechnungsfähige Beleidiger hatte
um Entſchuldigung gebeten und weiteres lag ja nicht
vor als jene unglückſeligen Briefe.“
Es iſt ein bemerkenswertes Zugeſtändnis der

„Deutſchſozialen Blätter“, daß ſie ſchreiben, die ge
richtliche Verhandlung gegen Schack wäre eine Sen
ſation geworden. Man ſieht daraus, wieviel bei
dieſer Affäre der weiteren Offentlichkeit noch unbekannt
geblieben iſt. Aber auch ſo iſt ja Schack ſchon mora
liſch vollſtändig gerichtet. Die Frage iſt nur: was
wird mit dem Mandat Schacks geſchehen?
Die Abſicht der Antiſemiten iſt, wie zu vermuten, die,
daß der brave Triolenmann noch einige Zeit im Sana
torium verbleibt, bis etwas Gras über die Sache ge
wachſen iſt, und dann wieder friſch und fröhlich ſeinem
Beruf als Volkevertreter nachgeht. Dieſe Abſicht
iſt daraus zu ſchließen, daß es jetzt mit einem
Male heißt, Schack ſei „in den verhängnis
vollen Tagen nicht ganz zurechnungsfähig
geweſen. Ei, eil Am 10. September hatte
die Parteileitung der Deutſchſozialen Partei noch eine
Erklärung veröffentlicht, worin es zur „traurigen Ge
wißheit“ geworden ſei, „daß unſer Freund Schack von
einem ſchweren pſychiſchen Leiden befallen iſt.“ Und
der Jntimus Schacks, der Handlungsgehilfenführer
Oskar Thomas hatte noch am 28. September uns
geſchrieben: „Ein vorgefundenes Tagebuch und weitere

Briefe haben keinen Zweifel an einer in ihren An
fängen weit zurückliegenden krankhaften
Geiſtesſtörung Schacks gelaſſen“. Aber jetzt liegt mit
einen Male der Beginn der Geiſtesſtörung gar nicht
weit zurück, ſondern die leichte Erkrankung erſtreckt ſich
nur auf ein paar Tage oder Wochen. Allerliebſt.
Sodann hatte Abg. Lattmann, in ſeinem Zivilver
hältnis Amtgerichtsrat, in der Nummer der Deutſch
ſozialen Blätter“ vom 15. Sept. großartig erklärt

„Es ſoll nichts vertuſcht werden. Nein, im
Intereſſe Schacks, ſeiner Familie und Freunde liegt
es, völlige Klarheit zu ſchaffen, und das ſoll und
muß dem Arzte und dem Gerichte gegenüber ge
ſchehen.“

Damit vergleiche man die eifrigen und nun ſchließ
lich von Erfolg gekrönten Schritte des Herrn Raab,
die Sache zu „vertuſchen“. Ein Ekel faßt jeden an
ſtändigen Menſchen an, wenn er ſieht, wie die deutſch
ſozialen Führer alle Hebel in Bewegung ſetzen, um
einen Mann von den moraliſchen Qualitäten Schacks
zu retten.

c c
Deutschla n édd.

Berlin, 22. Okt. Der Kaiſer nahm Donners
tag vormittag im Neuen Palais bei Potsdam die Vor
träge des Kriegsminiſters, Generals von Heeringen,
des Chefs des Generalſtabs der Armee, Generals der
Infanterie von Moltke, des Chefs des Militärkabinetts,
Generals der Infanterie Freiherrn von Lyncker, und
des Präſes der Artillerie Kehrer entgegen.

(Fürſt und Fürſtin Bülow) wurden am
Mittwoch nachmittag in längerer Audienz von der
Großherzogin Luiſe von Baden empfangen,
bei der das fürſtliche Paar auch am Abend zum Diner
geladen war.

(Schwindel mit Diamantenfunden.)
Den „Hamb. Nachr.“ wird aus Deutſch Süd
weſtafrika telegraphiert: Windhuk, 20. Okt.
Nach einer amtlichen Meldung iſt ein Teil der un
geblich in der Conceptionbucht entdeckten Dia
manten gar nicht dort gefunden, ſondern einge
ſchmuggelt worden. Es beſteht ein ſtarker Ver
dacht, daß große Durchſtechereien vorgekommen
ſind. Das Blatt ſetzt hinzu: „Es iſt ein Glück, daß
der Schwindel ſchnell aufgedeckt worden iſt und zu
keinen wüſten Spekulationen hat führen können. Ganz
vermeiden werden ſich ähnliche Schwindeleien voraus
ſichtlich auch in Zukunft nicht laſſen, denn die Regie
rung kann nicht hinter jeden Proſpektor oderDiamanten
ſucher einen Poliziſten oder Beamten ſtellen oder auch
nur ſofort die vielleichtwünſchenswertenPolizeiſtationen
errichten und ausreichend beſetzen. Die Hauptſache
bleibt, daß hier, wenn der Schwindel als ſicher feſt
geſtellt wird, feſt zugegriffen wird. Das kann wenig
ſtens etwas abſchreckend wirken.“

wahlen in éachſen.
Von den beiden deutſchen Bundesſtaaten, die am

Donnerstag ihre Volksvertretungen durch Wahlen er
neuert haben, nimmt Sachſen wegen der erſten Probe
mit dem neuen Wahlſyſtem des Pluralwahlrechts das
größte Intereſſe in Anſpruch. Wenn ſich auch in
dieſem Augenblick noch nicht alle Ergebniſſe der Wahlen
überſehen laſſen, ſo iſt es doch ſicher, daß das Schwer
gewicht der zweiten Kammer ſich ſtark nach links ver
ſchoben hat. Die ſozialdemokratiſche Partei hat ſofort
im erſten Wahlgange eine größere Zahl von Mandaten
gewonnen und hat begründete Ausſicht, weitere in der
Stichwahl dazu zu erobern. Die bürgerlichen Par
teien haben durch ihre Sonderkandidaturen von vorn
herein die Entſcheidung in den zweiten Wahlgang ver

legt, nur vereinzelt iſt ihnen denn auch ein Mandat
diesmal zugefallen. Uber den Wahlausfall liegen bis
jetzt nachſtehende Telegramme vor

Dresden, 21. Okt. Bei den heutigen Landtags
wahlen in Dresden unterlagen ſämtliche konſervativen
Kandidaten. Gewählt wurden ein Nationalliberaler
(Dr. Vogel) und zwei Sozialdemokraten, während in
vier Wahlkreiſen Stichwahlen ſtattfinden müſſen, in
welchen drei Nationalliberale und ein Freiſinniger
vier ſozialdemokratiſchen Kandidaten gegenüberſtehen.

Leipzig, 21. Okt. Jn den ſieben ſtädtiſchen
Wahlkreiſen ſind zwei Sozialdemokraten gewählt
worden. Jn fünf Bezirken ſtehen Nationalliberale
mit den Sczialdemokraten in Stichwahl. Jm Wahl
kreiſe Leipzig Land iſt der bisherige konſervative Abge
ordnete Dürr wiedergewählt worden.

Chemnitz, 21. Okt. Die Sozialdemokraten er
oberten den 3. und 4. Bezirk und kommen im 2. Bezirk
mit dem Nationalliberalen Langhammer und im 1.
Bezirk mit dem Mittelſtändler Biener in Stichwahl.

Wie ein weiteres Telegramm meldet, zeigen die Er
gebniſſe in der Provinz einen ſtarken Zug nach links
an, überall erhielten die Liberalen und Sozialdemo
kraten einen ſtarken Stimmenzuwachs. Jn Schnee
berg iſt der Nationalliberale Bauer gewählt, in
Zwickau iſt eine Stichwahl zwiſchen dem bisherigen
freiſinnigen Abgeordneten Bär und dem Sozialdemo
kraten, in Meißen zwiſchen dem konſervativen und
ſozialdemokratiſchen Kandidaten notwendig.

Dresden, 21. Okt. Bis Mitternacht ſind die
Ergebniſſe aus 65 Wahlkreiſen bekannt. Danach ſind
gewählt 12 Konſervative, 4 Nationalliberale, 10
Sozialdemokraten. Erforderlich ſind 39 Stichwahlen.
Daran ſind beteiligt 18 Konſervative, 2 Mittelſtands
kandidaten, 1 Reformer, 21 Nationalliberale, 5 Frei
ſinnige, 35 Sozialdemokraten und 1 Kandidat vom
Bund der Landwirte.



Anzeigen
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktton dem
Vublikum gegenüber keine Verantwortung
Rirchen- u. Familienngchrichten.

Sonntag den 24. Oktober
(20. nach Trinitatis) predigen:
(Geſammelt wird eine Kollekte für die

deutſch evangeliſche Diaſpora des Auslandes.)
Dom. Vorm. /210 Uhr: Sup. Bithorn.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Nachm. 5 Uhr: Diak. Wuttke.

Stadt. Vorm. 1/210 Uhr Paſtor Werther
Nachm. 5 Uhr: Paſtor Boit.
Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdienſt.

RunkelrühenSamen

Eckendorfer

echte zuverläſſige Haat von Rhein.
Samenhandlung

gegen Caſſa
zu kaufen geſucht. Offerten mit
unter R S 60 an die Exp. d Bl.
Breite Gohllederſeiten,

Wilhelns- Ale.
Evnnlaß den 24. Oktober abends 8 Uhr

Leipziger Seidel-Sänger
vom lanre 1888. Direktion Arthur Soidel.

Pollſtändig neues, ſenſationelles, künſtleriſches, e
urkomiſches Eliteprogramm.

Nenu! Des deutſchen Michel Dank an Bülow. Neu! Emil
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr. Paſtor Römer in ſeinem neuſten Zepertoir Die neuen Hteuern“ v. A. SeidelBoit. t Reu! Auftreten des vorzüglichen italieniſchen Viſton-Holiſten ileret keine por deutſche a Pfd. 70 Pfg., ſo lange
Altenburg e ehe Walter de Dominicis. Neu! Kuftreten des unübertrefflichen Fanzj- und r Vorrat reiDelius: Karrikaturen- Humoriſten Max 2Wolf, ſowie die beiden Originalgeſamt- Lederhandl. MaxPlaut, Vurgſtt. 13.
Vorm. 11 S ſpiele „Ein verhängnisvolles Hochzeitsgeſchenk“ und „Die Wumie oderSeeenene n JDungfranen Verein Her hetrogene VRaritätenſammler“. Größte Schlager der Saiſon. BPrüſckners Bäucherel.

Abends 8 Uhr JünglingsVerein. Voryerkaufskarten a 50 f. ſind in den Zigarrengeſchäften der Sonntag
Kath ehe Kirche. Herren Fuchs und Frahnert, im Konsum-Verein, ſowie in der Kalser- Wfannkuchen und Sahnenſchleifen.Sonnabend 5 Uhr r. Beichte.

Sonntag morgens /37 Uhr: Beichte.
1/38 Uhr: Frühmeſſe. F

2/210 Uhr Pfarramt mit Predigt.
Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.

Gottesdienſt im Kirchſpiel Spergan.
Spergau. Vorm. 8 Uhr.
Kirchfährendorf. Vorm. 10 Uhr.

We e zu e i Galerie 30 P.
„Herkules -Matratze,

D. R -Patent Nr. 179054.
Unbegrenzt balthar! Sehr leicht

Unübertroffene Elastizität!
Fort mit der alten Gurtenmatratze, kauft nur
noch kombinierte Spiral-Sprungfeder-Matratze mit

Sterbetaſſe
zur Eintracht.v rückſtändigen Beiträge für 1909

baldmöglichſt an den Kaſſterer Herrn
K Pelz, kl. Sixtiſtraße, zu entrichten.

Der Vorſtand.

gtaubfrei!

Pavtor A. Werther

und Frau.

Weikenfelſer Straße 20 d. Blattes.

Wohnung, 3 Stuben, 2 Kammern,Küche nebſt Zubehör, zum 1. April 1910
zu vermieten Breite Straße 5.

Holzſchuhe,
ſtarke Sohlen, beſtes Leder, kein Spalt, für
Brauer und Außenarbeiter, billigſt zu

Bahnübergang Dietrich, Klauſe
Der Vorſtand.

e

e Auflegepolster, das Ideal aller Hausfrauen. Sonntag denen Das alleinige Anierigargeecht hat sich Unterzeichneter gesichert und ist durch 26. Oktober
erweiterten Betrieb in der Lage, jeden Auftrag in Kürze auszuführen. Pertige Ware 9Da es uns unmöglich ist, und Materialien liegen zur getl. Besichtigung aus. u ug

für die bei der Hochzeit Erste Merseburger Werkstatt für gurtelose Polster. nach
n rer Franz Koch- [apederer Neuwarttorbrachten Zeichen der Iiebe r n ä opanO Freundeehatt allen per freundliche Wohnung nein 2 Bettstellen, eben r Siarer Deren
sönlich die Hand zu drücken, zuhige Leute zu vermieten und 1. Januar bettſtelle billig zu verkaufen Ab 21/8 sagen Wir aut diesem Wege 1010 zu beziehen. Preis 225 M. Untergltenburg 4. vart. uyr Eiſen du
unsern herzlichsten Dank. Vüberes n S u Eine guterha tene Hängelampe unterführung, Halleſche e n

0Merseburg, d. 22. Okt. 1909. J Etage ſpäter zu beziehen. billig zu verkaufen. Wo? ſagt die Exped.

en

e eHeute morgen */44 Uhr hat ein
ſanfter Tod unſere gute Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter, Tante
und Großtante, Witwe Frau

Louise Nitzschke
geb. Herfurth

im Alter von 77 Jahren 7 Monaten
von ihren jahrelangen Leiden erlöſt.
Dieſes allen Frenden und Bekannten
zur gefälligen Nachricht.

Um ſtilles Beileid bitten
die trauernden Familien

Hertfurth. Bartseh. Scharf
Merſeburg, den 21. Okt. 1909.
Die Beerdigung findet Sonntag

den 24. d. M., nachmittags 4 Uhr,
vom Altenburger Friedhofe aus ſtatt

Pfand verkauf.
Montag dem 25. d.
machmittags 5 Uhrw,

verſteigere ich im Gaſthofe „Zur alten Poſt
S Breite Straße 12die Lebensverſicherungspolize

der Karlsruher Lebensver-
ſicherung a G. Nr. 85 960
über 3000 Mk. und

die Lebensverſichernngspolize
der Deutſ e Lebensverſiche
rung a. G. in Potsdam Nr.106 458 über 2000 Mk.

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Merxſeburg, den 21. Oktober 1909.

TWarueh mit Gerichtsvollzieher.

Zwangsvergtelgerung,
Eonnabend d. 23. Oktbr. 1909,

vormittags 11 Ahr,
werde ich im Gaſthoſe Zur goldenen Kugel
hierſelbſt z vangsweiſe

2 Kleiderschränke, l Schreihbsekre-
tär, l Plüschsofa, Pfellerspiegel
1 Vortikow, Stogtiseh, 1 grosse
Dezimal- Wage unch l Warenregal

mit Kasten
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung
verſteigern.

Merſeburg. den 22 Oktober 1909.
t Gerichtsvollzieber

ſofort zu Lenieren und 1.

beziehen Obere Breiteſtr. 5

Ein möbliertes Immer nebst Kammer

i E ſogleich zu vermietenLindenſtraße Nr 11, 2 Tr.
Pewgeres wöhl Wohn. 1 Schlamm

ür 1 oder zwei Herren ſofort zu vermteren.
Zit erfragen in der Exped. d Bl.

2 unmöbierte gimmer

in der Nähe der Annenſtraße, ſofort zu
mieten geſucht. Offerten unter W St 6
an die Exped. d. Bl erbeten.
2 möbliertes Zimmer der Annen
ſtraße ſofort zu mieten geſucht. Offerten
unter Soh 20 an die Exped. d. Bl. erb.

Junger Mann ſuchtmöbliertes Zimmer.
Angebote mit Preisangabe unter A. M 100
an die Erved d Bl.

Ansländige Schlafstelle

in der Nähe

offen Karluraße 25, Hof.
Schlafſtellen

offen Oberaltenburg 24.
Billiger Banplatz,

zirka 250 qm, zu kaufen geſucht. Ofoerten
mit Preis pro qm unter A. B. 210O an
die Exped d. Bl.

Ausgekämmtes Damenhaar

kauft zu e Preiſen.
H. Frereh, Roßmarkt 2.

Ein r überzahtiges, ſchweres

Arbeitspferd
iſt ſofort zu verkaufen Oßeraltenburg 13.

Krüſtlges Arbeltspferd,
brauner Wallach, 12 Jahre alt, verkaufe
wegen Nachzucht für Mk. 526. Beſichtigung
Sonntag vormittag.

Eduard Klawss, Merſeburg.

Mittleres Arbeitspferd
(brauner Wallach) zu verkanfen

Brauerei Burgliebengu

Großer cicherer KoſettKaſten
mit Zinteinſatz und Rollen, aſch für ter
paſſend, zu verkaufen Lindenſtr. 5

Bei Zahnschmerzen
helfen ſofort Dr. Buflebs deſtillierte Zahn
tkropfen. a 50 Pf. Hohle Zähne plombiert
ſchnell und ſchmerzlos „Dentinkitt“. Hilft
ſofort. Adler-Drogerie Kurt Atzel.CentralDrogerie Rlehavd Kupper.

verkaufen.
Lederhandlung Max PlIaut, Buroſtr. 13.

Fhotographie.

Welhnuchtzgeſchent
t 9iſt eine photographiſche Bergrößerung

Ich liefere dieſelben nach jedem Bild
(auch oon verſtorbenen Perſonen) ſowie von
Original-Aufnahmen in allen neuzeitlichen
D uckverfahren in künſtleriſch vollendete
Technik.

Alle ſonſtigen Aufnahmen in bekannt
oorzüglicher Ausführung

Aushang in der l. Ritterstr.
Das Atelier iſt der Neuzeit ent

ſprechend eingerichtet

Photographiſche Kunſtanſtalt

C. c. M Forneck
Rossmarkt 3.
Pflaumen

zum Muskochen ſind zu verkaufen
Schmale Str. 28.

Maſtrind fleiſch
und Kalbfleiſch

a Pfd. 60 und 65 Pfg.
empfiehlt

L Pürnberger.
Gute Gpeiſekartoffeln

hat noch abzugeben
Gustav Taubmaanm, Gärtnereti,

Lauchſtedter Straße 48.

Prima Roßſleiſch
extra fein

apfebtt rthur Hoffmann,
Rofſzſchlächterei, Sixtiberg 2.

Telephon 264.
Onass ler Rippespe er.

gepökelte Rinderbrust,
ganz mild und zart, empfiehlt

A. Kmocheée, Weißenfelſer Str. 27.
Mitglied des Rabatt Sparvereins.

Bitte, beachten sie meinen diesbez.

Philharmonie.
Sonntag den 24. Oktober

Ausflug
nach Meuschau.

(Schmidts Gaſthaus.)
Der S Vorſtand.

Geunsa.
r n den 24. d. M., von abends

8 Uhr ab
Tanmzvergnügem,

wozu freundlichſt einladet B. Kropf
vDaspig-

Sonntag den 24 Und Montag den 25.
Oktober ladet zur

Kirmmes
freundlichſt ein

Gustav Schr ötew, Gaſtwirt.
Für gute Speiſen und Geträntke iſt

beſtens geſorgt.

Kugarien.
Heute Sonnabend abend

I Bockbraten.
Reſtaur. Zum Roland.

Jnh. Fr. Schſeke.
Sonnabend noch

kleines Preis-Kegeln,
Sonntag

u Stechen. mNachm. 4 Uhr Preisverteilung.
25 Preise. I. Preis 20 Mk.

Morgen Sonnabend
r Sehlachtefest.
M. Kehrer, Sand 22.

Auſwartung
für vormittags ſofort geſucht

Seitenßentel 17,

Warnung.
Das Betreten der ſogen. Lehmgrube

und des dazu gehörigen Gehölzes an der
verl. Friedrichſtraße iſt verboten. Die
e Keranghten haben Anweiſung, jeden
hertretungsfall zur v e reBeſitzer.



Butter-Ersatz mittel
am Wirtschaftsgelde gespart durch Gebrauch der wirklich empfehlenswerten

Palmato und Hannabeste Pflanzenbutter-Margarine, das beliebteste Kokosspel
in jeder Beziehung um Kochen, Bratenfeinster Molkereibutter gleich. von höchster Ausgiebigkelt,

in allen besseren Geschäften erhältlich!

Den verehrten Einwohnern von Merſeburg und
Umgegend die ergebene Mitteilung, daß ich das Reſtaurant

aller Art in eno

übernommen habe. Jch werde mir Mühe geben, allen
Anforderungen in jeder Weiſe zu genügen.

rmer Auswahl. Die Pretſe ſind
unerreicht billig.

„Mida“ Petroleum lünltehthrenner
4,50 V

Gemütlicher Aufenthalt. Paul Ehlert um August Perl
Angenehme Bedienung.

Hochachtungsvoll Schürzenm VW. Scohiür litz in großer Auswahl zu ſehr billigen Preiſen.

„Hohenzollern

R. Wendlamad, Preusserstrasse 10, I.i tn nKaffeo wird dine
für Sie, wenn Sie demselben unseren coffeinfreien Ersatz für
Rohbnenkaffee

a renbeimischen. Cafetin ist in Bezug auf Geruch, Geschmack, Farbe
und Aroma Bobnenkaftee täuschend ähnlich und dabei sehr preis
wert und argiebig. Für 10 Pfg. Kann man 24. 40 Tassen her
Stellen Zuädem ist Oafetin, weil ohne Zusatz von Kaffee,

coffeinfrei,
daher gesund. Sie machen also den Kaffee Ihrem Körper durch
Verwendung Von Cafetin zuträglicher und verbilligen sich den-
gelben gewaltig. Oafetin ist in Originalpaketen von Pfund
(200 Tassen) 50 Pfg. 2/2 Pfund 25 Pfg. und Versuchspaketen
(30-—40 Tassen) für 10 Pfg. in Kolonialwarengeschüäften erhältlich.
Die al inigen PFabrikanten: P. P. Resag, Aktiengesellschaft
Berlin-Stettin-Oöpenick. Hauptkontor Berlin-Cöpenick.

Engros- Vertrieb für Merseburg und Vmgebung:

Düben Herrmmanm, Halle a. S.

m In ſehr großer Auswahl trafen
n wieder bei uns einW e

e

Reisekörbe,eigenes Fabrikat, Mk. 4,25, 5,50, 6,25 uſw.
Otto Müller, Johannisſtraße 16. e nenPuppen W und rischmelkende Kühe

Heilanſtalt! 7 und Kalhen,n beste hayneche Zugochsen,
e e r veste jährige Kuh- und Bullenkälher.

a EKuslgo Danielund gründlich

Weissenfels a. S. Telephon 57.
geheilt.

Größt. Lager

3 in:Pupprn,

Ein großer Fransport junger
ſchwerer hochtragender u. neumilchender

Kühe
iſt bei mir eingetroffen.

J dPuppenkleider, wurſcr L 83 b erHpielwarenhaus 6 urn erg 0
Wilh. Köhler,

Gotthardtſtr. 5. Einige tüchtige Maurer,

Wierſeburg,
Weißenfelſerſtr. 9. Tel 320
Bioktw. Lichtbäd er.
Erfolgr. Kurverfahren bei

Rheumatism., Jſchias,
Gieht. Jnfluenza, Aſthma,

Suftröhrenkat., Nerven,
Haut-, Blaſen, Magenleid.
Täglich auch für Damen
offen. Sonntags 8

Fiano-Sessel,

Fiano-Lampen,

Taktmesser,

Notenständer

in reicher Auswahl

Ritt
Uof-Pranoforte-Fabrik, Halle a. S.

Lang bewährtes. billiges und natür
liches Haarwaſſer iſt einzig und allein
in der echten Hriginalflaſche zu haben.

Wendelsteiner Räunsmer“s
e iBrennesse! Spiritus

zu Mark I. 25 und 2.50-
Nachahmungen weiſe man entſchieden

zurück.
WendelsteinerSchönheits- Teint Tee

per Paket Mk. 2.50.
Zu haben in Apotheken, Drogerien

und Parfümerien.
die e Winterardeit annehmen können, wollen ſich melden. Offerten unter

G M mit Beif. von 10 Pf. Marke für Rückant. in der Exped. d. Bl. abzugeben.
Dierzn eine Veilage,



Seilage zum „Aerſeburger Correſpondent“.
Nr. 249.

Die Bemühungen zur Erziehung der ſchul
entluſſenen Jugend

werden allerwege ernſthafter als je angefaßt. Die
deutſchen Gewerkvereine Groß Berlins haben
kürzlich eine vorbereitende Sitzung in dieſer Frage ab
gehalten. Es trat dort der Wunſch hervor, Hand in
Hand mit dem Bund deutſcher Jugendvereine an der
Schaffung einer freiheitlich nationalen Jugendbe-
wegung zu arbeiten. Zur weiteren Beratung wurden
elf Leitſätze angenommen, von denen wir nachſtehende
bringen

Die Bildung beſonderer Jugendorganiſationen inner
halb der Gewerkvereine mit eigener Verwaltung iſt nicht
zweckmäßig.

Statt deſſen ſind in jedem Wahlbezirk einfache gugend
abteilungen zu bilden, unter Leitung der Obmänner,
ohne eigene Beiträge. Die Mitglieder der Jugendabteilungen
bleiben vielmehr Mitglied des Gewerkvereins ihres Berufs
zu den dort üblichen Mitgliedsbedingungen.

Die ſoziale Kommiſſion GroßBerlins hat einen
Jugendausſchuß zu errichten. Dieſer ſetzt ſich zuſammen
aus ſechs älteren Gewerkvereinlern und fünf jugendlichen
Mitgliedern. Außerdem iſt der Jugendausſchuß berechtigt,
intereſſierte Leute aus andern Ständen, vor allem Lehrer
uſw., als gleichberechtigte Mitglieder anzuziehen. Dieſem
Jugendausſchuß liegt in Verbindung mit der ſozialen
Kommiſſion die Leitung der Jugendbewegung in Groß
Berlin ob.

Zur Vermeidung von Mißverſtändniſſen wird ausdrück
lich betont, daß die Jugendbewegung innerhalb der Ge
werkvereine eine von freiheitlich-nationalem Geiſte ge
tragene allgemeine Bildungs- und Erziehungs-
Bewegung ſein ſoll. Keineswegs ſoll ſie irgend wie als
r erew tie oder politiſche Kampfbewegung betrachtet
werden.

Ein oder mehrere Wahlbezirke treffen in ihren Jugend
abteilungen und nach Anleitung des Jugendausſchuſſes
gemeinſame Veranſtaltungen für die Jugend. Und zwar

belehrende Vorträge allgemein wiſſenſchaftlicher Art
und Lichtbilderdarſtellungen, Unterhaltungsabende,
Rezitationen, o) fachwiſſenſchaftliche oder ähnliche Bildungs
kurſe, d Sportveranſtaltungen, Wandertouren u. a. m

Ueber die gegenwärtige Lage der weſt
fäliſchen Zigarreninduſtrie

hat die Handelskammer zu Minden in ihrer
letzten Geſamtſitzung eine Erklärung beſchloſſen, die
geeignet iſt, verſchiedene von den Anhängern des kon
fervativ klerikalen Kartells gewobene Legenden zu zer
ſtören.

Insbeſondere richtet ſich die Erklärung gegen die Be
hauptungen, daß die nach Jnkrafttreten des neuen Tabak
ſteuergeſetzes eingetretenen Arbeiterentlaſſungen zurück
zuführen ſeien auf eine Überproduktion vor Einführung
des neuen Geſetzes, die naturgemäß jetzt einen Rückſchlag
herbeigeführt habe, ferner auf das Beſtreben der Fabrikanten,
im jetzigen Zeitpunkt ältere Arbeitskräfte und beſonders
Heimarbeiter abzuſchieben, ſodann auf mutwillige Arbeiter
entlaſſungen durch die Fabrikanten wegen deren Verärgerung
über das neue Tabakſteuergeſetz und endlich auf ungerecht
fertigte hohe Preisaufſchläge der Fabrikanten und Händler.
Demgegenüber weiſt die Mindener Handelskammer nach,
daß jeder einzelne dieſer Punkte unrichtig iſt. Wie wenig
eine überproduktion ſtattgefunden hat, geht daraus
hervor, daß die geſamte Zigarrenproduktion der weſtfäliſchen
Zigarreninduſtrie vom 15. Auguſt 908 bis 14 Auguſt 1909
um 2,43 Proz. kleiner geweſen iſt. Sodann wird es als
eine aus der Luft gegriffene Verdächtigung bezeichnet, daß
die Fabrikanten bei der gegenwärtigen Ubergangszeit un
liebſame Arbeiter namentlich Heimarbeiter abzu
ſchieben ſuchten. Jn der weſtfäliſchen Tabakinduſtrie
ſeien Fabrik und Heimarbeiter ziemlich gleichmäßig vor
handen und die Arbeiterentlaſſungen verteilten ſich ent
ſprechend gleichmäßig auf die Fabrik und Heimarbeiter.
Die Angabe von Arbeiterentlaſſungen aus Verärgerung
über das neue Tabakſteuergeſetz wird als ganz töricht be
zeichnet. Die Tabakinduſtriellen ließen ſich wie alle
anderen Fabrikanten in ihren geſchäftlichen Maßnahmen
nur von kaufmänniſchen Geſichtspunkten leiten und ſich
nicht von etwaigen Stimmungen beeinfluſſen. Endlich
wird die falſche Behauptung von den zu hohen Preis
aufſchlägen energiſch zurückgewieſen. Die von der
Handelskammer mitgeteilten Preisaufſchläge paßten ſich
nur den Steuerverhältniſſen an.

Die Erklärung ſchließt wie folgt: Daß dieſe Arbeits
loſigkeit lediglich durch die Einführung des
neuen Tabakſteuergeſetzes veranlaßt iſt, kann
keinem Zweifel unterliegen. Die Verſuche, die Arbeiter
entlaſſungen als nicht im Zuſammenhange mit dem neuen
Tabakſteuergeſetze ſtehend darzuſtellen, um den Arbeitern
die geſetzliche Unterſtützung vorenthalten zu können, müſſen
wir im Intereſſe der Arbeiter auch an dieſer Stelle als un
berechtigt zurückweiſen.

Deutschland.
(Zur Wahlurnenfrage.) Die Freiſinnigen

im Landsberg Soldiner Kreiſe hatten ſich
beim Miniſter darüber beſchwert, daß bei der letzten
Reichstagswahl Urnen verwendet worden ſeien, die
eine Kontrolle der Stimmabgabe möglich machten.
Jetzt erläßt nun der Landrat folgenden Aufruf:

„Die Gemeinde und Gutsvorſteher, in deren Be
zirke ſich Wahllokale befinden, weiſe ich wiederholt
darauf hin, dafür Sorge zu tragen, daß ordnungs
mäßige Wahlurnen vorhanden ſind. Uber die
Form und Einrichtung der Urnen enthält das Wahl
reglement zwar keine Vorſchriften, indes hat der
Miniſter des Innern in einem Erlaß vom Jahre 1903
darauf hingewieſen, daß als Urnen nach Möglichkeit

Sonnabend den 23. Oktober 1909.
nur Gefäße zu verwenden ſind, welche es geſtatten,
die Umſchläge mit den Stimmzetteln durch einen
Spalt im Deckel des Wahlgefäßes einzuwerfen und
den Deckel bis zum Schluß der Wahlhandlung ge
ſchloſſen zu halten. Es muß unbedingt vermieden
werden, durch Verwendung unzulänglicher Wahl
gefäße und durch die Art und Weiſe ihres Gebrauchs
begründete Beſchwerden über verſuchte Ver
letzung des Wahlgeheimniſſes hervorzurufen, durch
welche die Gültigkeit der Wahlen gefährdet wird.“

Daß ein derartiger Aufruf immer wieder nötig iſt, wirft

auf die Moral ſo manches Wahlvorſtandes im Deut
ſchen Reiche ein eigenartiges Licht. Viel einfacher
wäre es freilich, wenn der Herr Landrat Wahlurnen
anfertigen ließe und die Wahlvorſtände zur Anſchaffung

aufforderte. Am allereinfachſten allerdings, wenn
amtliche Wahlurnen durch reichsgeſetzliche Beſtimmung

ein für allemal vorgeſchrieben würden
Die Folgen der Zündwarenſteuer)

der konſervativ klerikalen Geſetzmacher hat eine badiſche

Firma unliebſam verſpüren müſſen. Darüber be
richtet ſehr anſchaulich die Schwarzwälder Volks
ſtimme“: „Kommt da kürzlich in die Erſte badiſche
Zündholzfabrik Bauer u. SchönenbergerinSchnellingen
ein Steuerkommiſſarius, um die Warenvorräte der
Firma aufzunehmen; zuletzt kamen die Wachsſtreich
hölzchen an die Reihe. Für einen Beſtand von 82/
Groß Schächtelchen im Geſamtwerte von 37 Mk.
32 Pfg. ſollte die Firma die im Verhältnis zum Werte
ungeheuerliche Summe von 124 Mk. 40 Pfg. Steuer
bezahlen. Auf die Frage des einen Geſchäftsinhabers,
ob er die Wachshölzchen ſteuerfrei verſchenken dürfe,
bekam er ein Nein zu hören. Kurz entſchloſſen ließ
der Fabrikant Feuer anmachen und ſämtliche Päckchen
flogen (ſteuerfrei) hinein. Die Herren Bauer und
Schönenberger wiſſen ſicher, welchen Parteien zu Ehren
fie den Scheiterhaufen errichteten. Und außer ihnen
wiſſen es noch einige andere Leute in Baden. Alles
kann man den Zentrumswählern ſchließlich doch nicht

aufbinden.“
(Für die badiſchen Landtagswahlen)

ſind, nach der „Köln. Ztg.“, in den 73 Wahlbezirken
des Landes im ganzen 232 Kandidaten aufgeſtellt
worden. Die Höchſtzahl von Kandidaten weiſt die
Sozialdemokratie auf. Sie will im ganzen
Lande ihre Stimmen zählen und hat daher in jedem
der 73 Bezirke einen Kandidaten aufgeſtellt. Die
Nationalliberalen haben in 62 Wahlbezirken
eigene Kaodidaten aufgeſtellt; in ſechs Wahlbezirken
werden ſie für die Kandidaten der Demokraten oder
Freiſinnigen ſchon im erſten Wahlgang eintreten. Die
Demokraten haben in 19 Bezirken eigene Kandi
daten. Die Freiſinnigen ſind in ſieben, die
Nationalſozialen in fünf mit der Aufſtellung
eigener Kandidaten vorgegangen. Mit auffallend
wenig Kandidaten (46) begnügt ſich diesmal das
Zentrum; das hat ſeinen Grund darin, daß das
Zentrum ſich entſchloſſen hat, in ſolchen Bezirken, in
denen Zentrumsanhänger aus eigener Kraft nicht
ſiegen können, ſchon im erſten Wahlgang für den kon
ſervativen oder bündleriſchen Kandidaten einzutreten.
Wir haben alſo in Baden die gleiche Parteikonſtellation
wie im Reich bei Schluß des Reichstages. Die Kon
ſervativen haben bei den bevorſtehenden Wahlen
neun Kandidaten aufgeſtellt, der Bund der Land
wirte ſechs, die Freikonſervativen bisher
einen. Unter der Flagge der ſogenannten Mittel
ſtand spartei ſegeln endlich fünf Kandidaten, von
denen vier auf die Stadt Karlsruhe entfallen.

(Aus den Kolonien.) Die Nord Süd
bahn in Deutſch Südweſtafrjka war bisher
als Verbindungslinie zwiſchen Windhuk im Norden
und Keetmannshoop im Süden geplant. Nach den
neueſten Mitteilungen ſoll jetzt aber Windhuk mit
Rückſicht auf übergroße Geländeſchwierigkeiten als
Ausgangspunkt der Bahn aufgegeben ſein. Anſtatt
deſſen wird die geplante Linie an eine von der jetzigen
Staatsbahnſtation Waldau ausgehende öſtliche Zweig
bahn bei Otjäkangwe angeſchloſſen werden von dort
wird die Bahn über Oas und Gibeon in faſt gerader
Linie nach Keetmannshoop geführt werden, wo ſie
Anſchluß an die Lüderitzbuchtbahn erhalten wird.
Uber die Gefahr eines neuen Aufſtandes
in Deuſch- Oſtafrika hatte die „Deutſch Oſt
afrikaniſche Zeitung“ unlängſt beunruhigende Mel
dungen gebracht, in dem ſie berichtete, daß in der
Nordweſtecke unſerer Kolonie, dem alten Wetterwinkel,
der Millionen kriegeriſcher Eingeborenen zwiſchen
Tanganika, Kiwu und Viktoria beherbergt, alle Zeichen
auf einen alsbaldigen Aufſtand hindeuten, ſomit eine
Verſtärkung der oſtafrikaniſchen Schutztruppen unbe
dingt nötig ſei. Hierzu erfährt die „RheinWeſtf.
Ztg.“ an zuſtändiger Stelle, daß dieſe Gerüchte als
übertrieben und ſenſationellaufgebauſcht
zu betrachten ſind. Die letzten Nachrichten der

„Deutſch Oſtafrikaniſchen Zeitung“ find bereits durch
die Ereigniſſe überholt, und es liegt keinerlei
Grund zu Beſorgniſſen vor. Vielmehr reichen
die zurzeit verfügbaren Kräfte vollkommen aus, um
Ruhe und Ordnung zu gewährleiſten. Jm Bis
marck-Archipel ſollen Eingeborene ſchon wieder
einmal ſchwere Bluttaten verübt haben. Aus
Viktoria in Britiſh Colombia wird gemeldet, daß der
Kapitän Lindſay und zehn Mann der Beſatzung des
Handelsſchiffes „Rabaul“ von den Eingeborenen im
Bismarck Archipel ermordet wurden. Auch ein fran
zöſiſcher Kapitän und die acht Mann ſtarke Bemannung
ſeines Schiffes wurden maſſakriert.

Provinz und Amgegencd.
f Hettſtedt, 22. Okt. Geſtern Abend kam hier

ein aus Magdeburg herbeigerufenes Bataillon
des 66. Regiments an. Es herrſcht Aufregung
im Gebiet der Mansfelder Gewerkſchaft; die Streikenden
halten Verſammlungen ab. Das Militär iſt requiriert,
damit Ruheſtörungen vorgebeugt werden
kann und etwaige Unruhen im Keime erſtickt werden.

Auch aus Halle wird uns gemeldet, daß geſtern
Abend drei Kompagnien vom 36. Infanterie
Regiment alarmiert und per Extrazug gegen 1 Uhr
morgens nach dem Streikgebiet entſandt wurden. Auf
telephoniſche Anfrage in Eisleben wird uns berichtet,
daß die Lage im Streikgebiet bisher eine ruhige iſt.

Halle, 22. Okt. Ein hier durchreiſender
Kupferſchmied ſuchte ein verrufenes Haus auf, wo er
ſich mit einigen Dirnen und der Wirtin unterhielt.
Dabei ſpielte er mit einem Revolver, mit dem er
auch ſcherzweiſe auf die Wirtin zielte. Unvermutet.
ging ein Schuß los und die Kugel drang der Frau in
das Kinn. Jrgendwelche Gefahr beſteht für die
Verletzte nicht. Einer in der Gütchenſtraße wohnen
den Witwe wurden aus ihrer verſchloſſenen Wohnung
verſchiedene Goldſuchen geſtohlen. Der Dieb wurde
zwar geſehen, er entkam aber.

F Naumburg, 19. Okt. Evangeliſchkirch
licher Hülfsverein. Die erſten Stunden des
heutigen zweiten Feſttages waren der Beſichtigung
des Domes gewidmet. Dieſes herrliche durch vier
Türme ausgezeichnete Bauwerk, deren jüngſter erſt
1894 vollendet wurde, wurde von 1050-1249 er
richtet. Die Kirche beſitzt zwei Chöre, deren einer
romaniſch, der andere gotiſch iſt. Bewundert wurden
die gemalten Fenſter, die Altartafeln, die Laub
verzierungen an den Pfeilerkapitälen, die Schnitzereien
und alten Gemälde Beſonders der Weſtchor mit
herrlichen Strebepfeilern zwiſchen hohen Fenſtern und
den Statuen der Stiſter des Domes mit Reliefbildern
und reichverziertem Lektorium iſt höchſt intereſſant.
Die leicht rundbogige Halle des Lettners iſt ein
ſeltenes Beiſpiel derartiger Schmuckarchitektur in der
Epoche des romaniſchen Stils. Auch der an den Dom
anſtoßende Kreuzgang iſt intereſſant. Um 10 Uhr
begann alsdann die Hauptverſammlung und zwar
nicht, wie urſprünglich geplant, in der Aula des Real
gymnaſiums, ſondern wieder in der „Reichskrone“.
Nachdem Herr Superintendent von Gersdorf die.
Morgenandacht gehalten hatte, erfolgte die Ersffnung
durch den Verbandsvorſitzenden Herrn Grafen Hohen
thal, dem bekanntlich die Würde eines Doktors der
Theologie zu eigen iſt, was unter ſeinen Standes
genoſſen wohl nicht zum zweiten Male zu finden ſein
dürfte. In dem erſten Hauptvortrage, den dankens
werter Weiſe ein Laie, Freiherr von Herzen
berg aus Heuckewalde über das Thema „Der Mann
in der Gemeinde“ hielt, beklagte der Redner die Teil
nahmloſigkeit eines großen Teils unſerer heutigen
Männerwelt gegenüber den Aufgaben chriſtlichen Ge
meindelebens und erörterte die Mittel und Wege,
dieſem Ubelſtand abzuhelfen. Der Mann muß für
die Kirche wiedergewonnen werden. Der zweite Haupt
vortrag, der den erſten zu ergänzen beſtimmt war, be
ſchäftigte ſich mit der Frau in der Gemeinde. Herr
Konſiſtorialrat Richter aus Stolberg ſchied in be
ſonnener und vorurteilsloſer Weiſe berechtigtes und
unberechtigtes in den Beſtrebungen, der Frau eine
einflußreichere Stellung in der Gemeinde zu verſchaffen.
Männer und Frauen müſſen beide zuſammenwirken,
um die Kirche zu einer Anſtalt des Segens für die
Gemeinde werden zu laſſen. Eine lebhafte Diskuſſjon
ſchloß ſich an die Vorträge an, die im weſentlichen den
Ausführungen der Redner zuſtimmte. Nachdem Ge
bet und Geſang die Verhandlungen geſchloſſen hatte,
vereinigte ein gemeinſames Eſſen in der Reichskrone
noch eine große Zahl der Teilnehmer, unter denen
beſonders viele Vertreter des Landadels zu bemerken
waren. Den Nachmittag aber füllte ein Ausflug a
Köſen und der Rudelsburg aus, als ſchöner Abſchlu
des vielen Gebotenen. Mancher iſt von da gleich
weiter gereiſt zu der Hauptverſammlung des Vereins



für Kirchengeſchichte in der Provinz Sachſen, der am
30. er. in Erfurt tagt. Leider hat Jhr Berichterſtatter
ſich dieſen Teilnehmern nicht anſchließen können.

Halle, 21. Okt. Jm Reichstagswahlkreiſe
Halle iſt die von dem Bunde der Handwerker
aufgeſtellte Sonderkandidatur Greckezurückgezogen
worden, ſo daß die Einigkeit unter den bürgerlichen

zarteien zur Reichstagserſatzwahl wiederhergeſtellt iſt.
omit iſt der Kandidat der Freiſinnigen Volkspartei,

Reimann, der alleinige Kandidat aller bürgerlichen
Parteien.

F Herzberg (Elſter), 21. Okt. Bei Clöden er
tranken beim Uberſetzen über die Elbe zwei

Arbeiter. Der Kahn ſtieß mit einem Schleppkahn
zuſammen.

Magdeburg, 22. Okt. Die Superintendenten
Krückeberg Wanzlehen, Medem Bahrendorf und
Schuſter Oſchersleben überreichten dem in den Ruhe
ſtand verſetzten Generalſuperintendenten Dr. Vier
egge in ſeiner Wohnung eine Gabe von 4000
Mark mit einer Adreſſe. Durch die Zinſen der
Stiftung ſoll Geiſtlichen der Provinz Sachſen Ge
legenheit gegeben werden, die Gemeindearbeit kirchlich
beſonders fruchtbarer Gegenden außerhalb der Provinz
zu ſtudieren. Feſtgenommen wurde die Naturheil
kundige, frühere Hebamme Pauline Wolf geb. Baltzer
von hier wegen Verbrechens gegen das
keimende Leben. Jn dem kommenden Skandal
prozeß werden eine größere Anzahl Klientinnen der
Verhafteten ebenfalls abgeurteilt werden.

Tangermünde, 22. Okt. Jn den Aus
ſtand getreten ſind am Donnerstag wegen Lohn-
bifferenzen die Arbeiter der Zuckerraffinerie F. R. Meyer
Sohn hier. Die Zahl der Ausſtändigen beträgt
etſà 2000.

Lauſigk (Sachſen), 21. Okt. Nach dem Ge
nuſſe von Schinken aus der Verkaufsſtelle des
Konſumvereins erkrankten in voriger Woche
mehrere Perſonen unter Vergiftungserſchei
nungen. Kurz darauf ſtarb eine Perſon, geſtern
iſt eine zweite geſtorben. Das noch vorhandene
Fleiſch wurde beſchlagnahmt.

Königerode(Südharz), 22. Okt. Das Chriſt
baumſchlagen nimmtjetzt ſchon in hieſigen Wäldern
ſeinen Anfang. Am 20. Oktober trafen Baumſteiger
aus Schneid in Bayern hier ein, um im Dienſte der
Gebrüder Schmidt ihren ſchwierigen Beruf auszuüben.
Mit Steigeiſen erklimmen ſie die hohen Tannen, rauben
ihnen die Kuppen und ſchwingen ſich von Krone zu
Krone weiter. Sie beweiſen bei dieſer gefahrvollen
Arbeit mehr Sicherheit und Leiſtungsfähigkeit als die
Baumſteiger des Harzes. Die Kronen kommen aus
ſchließlich auf den Berliner Chriſtbaummarkt die
ſtehengebliebenen Stümpfe werden ſpäter als Brenn
und Nutzholz verwertet.

Gotha, 21. Okt. Einer großen Enttäu
ſchung fiel vorgeſtern die hieſige Einwohnerſchaft

in Opfer. Jm Laufe des Nachmittags verbreitete
ich das Gerücht, daß gegen abend auf dem am kleinen

Seeberge geſchaffenen Landungsplatze für Luftſchiffe
das Parſevalſche Luftfahrzeug eintreffen und landen
werde. Die Folge war natürlich, daß der größte Teil
der Einwohner unſerer Reſidenz in den Abendſtunden
eine Wallfahrt nach jener Gegend veranſtaltete. Zu
Fuß und in mancherlei Fahrzeugen zogen Tauſende
hinaus und warteten geduldig ſtundenlang auf das
Ereignis, das nicht eintreffen wollte, bis am ſpäten
Abend auch die letzten enttäuſcht heimkehrten. Dem
Gericht lag ausſchließlich die Tatſache zugrunde, daß
Staatsminiſter von Richter, Oberbürgermeiſter Liebe
trau und mehrere andere hieſige Herren an einem Auf
ſtieg des Parſeval in Frankfurt teilnahmen.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 22. Oktober 1909.

Geflaggt. Aus Anlaß des heutigen 51. Ge
burtstages unſerer Kaiſerin Auguſte Viktoria

aben die ſtaatlichen und ſtädtiſchen Gebäude hierſelbſt

laggenſchmuck angelegt.
Der Kaiſer von Rußland paſſierte heute

früh 6,44 Uhr im Sonderzug auf der Durchfahrt nach
Frankfurt a. M. bezw. zum Beſuche des Königs von
Italien unſere Station. Der Sicherheitsdienſt auf
der ganzen Strecke war ein außergewöhnlich ſcharfer.
Alle Durchgänge, Bahnhöfe und Ubergänge wurden
auf behördliche Anordnung polizeilich überwacht. Auf
freier Strecke waren Gendarmen und das Strecken
perſonal der Eiſenbahn poſtiert. Es iſt doch eine
Luſt, Kaiſer von Rußland zu ſein

Direktor Dr. Gwallig. Jn der Heilan
anſtalt Karlsfeld bei Bitterfeld iſt heute früh der
Direktor der hieſigen Land wirtſchaftlichen Win-
terſchule, Dr. phil. Walter Gwallig nach
langem Leiden geſtorben. 12 Jahre leitete
er mit Umſicht dieſes Jnſtitut; er war ferner Vor
ſitzender des Bauern Vereins für Merſeburg und Um
gegend und des hieſigen Obſtbauvereins und gehörte
der Landwirtſchaftlichen Kreisvertretung als Mitglied
an. Weit über die Grenzen unſeres Kreiſes iſt der
Verſtorbene, der im 44. Lebensjahre ſtand, durch die

n

Abhaltung von zahlreichen Vorträgen in landwirt
ſchaftlichen Vereinen und Korperationen bekannt ge
worden. Sein Heimgang bedeutet für die heimiſche
Landwirtſchaft einen empfindlichen Verluſt!

Der zur Einweihung des neuen Semi
nargebäudes am Freitag abend 83/, Uhr ſtatt
findende Fackelzug nimmt, wie man uns noch mit
teilt, ſeinen Weg vom alten Seminargebäude durch die
Seffnerſtraße, Wilhelmſtraße, Halleſche Straße, Bahn
hofſtraße, Schulſtraße, kleine Ritterſtraße, Entenplan,
Gotthardtſtraße, Teichſtraße, Eiſenbahnſtraße, Fried
richſtraße zum neuen Seminar.

Die Handelskammer in Halle beſchäftigte
ſich in ihrer letzten Sitzung mit mehreren Fragen, die
allgemeines Intereſſe haben. So beriet man über
einen Zoll auf ſchwediſche Pflaſterſteine.
Vor einigen Jahren ſei wohl, ſo führte der Referent
aus, ein Zollſchutz für Pflaſterſteine eingeführt worden,
um unſere deutſche Jnduſtrie vor Schädigungen durch
die ſchwediſche Konkurrenz zu bewahren, ſpäter ſei er
aber leider wieder aufgehoben worden, was außer
ordentlich bedauerlich ſei. Schweden ſei in der Lage,
viel billiger zu liefern, da es alle Waſſerſtraßen benutzt,
ſelbſt bis Karlsruhe hinauf, außerdem brauche man
dort nicht ſo viel ſtädtiſche und kommunale Abgaben zu
entrichten. Unſere Produktion wird dadurch immer
mehr verdrängt, obwohl unſere Produkte vielfach beſſer
ſind als die ſchwediſchen. Um die deutſche Induſtrie
wieder aufzurichten, müſſe auf ſchwediſche Steine ein
Eingangszoll erhoben werden und von der Eiſenbahn
verwaltung den deutſchen Produkten gegenüber der
Frachtſatz Tarif 5i angewendet werden. Es wurde
beſchloſſen, neues Material über dieſen Punkt zu ſam
meln, um dann ſpäter einen endgültigen Beſchluß zu
faſſen. Hierauf gelangte die Regelung des Aus ver
kaufsweſens zur Beratung. Da außer Halle auch
andere Städte ein Jatereſſe an einer derartigen Rege
lung haben, ſo wurde vorgeſchlagen, Nachforſchungen
über die Meinung der Jntexreſſenten anzuſtellen. Dem
Vorſchlag wurde ſtattgegeben. Die Eiſenbahndirektion
in Magdeburg fragt an, ob die Ausnahmetarife für
Fleiſch aufgehoben werden könnten. Da keine Ver
anlaſſung hierzu vorliegt, ſo wurde beſchloſſen, ſich für
die Beibehaltung des Tarifs auszuſprechen.

Durch rüſtige Arbeit iſt das an der Saale gegen
über der Neumarktsmühle neuerbaute Vereins
lokal des hieſigen Zimmerſtutzen- Vereins
ſeiner Vollendung raſch zugeſchritten. Der große
Saal, die Wirtſchaftsräume, Kegelbahn uſw. ſind be
reits unter Dach und Fach und laſſen, wenn auch noch
im Rohbau befindlich, doch ſchon ihre Beſtimmung
erkennen. Auch von der Waterloobrücke aus iſt der
Anblick der ganzen Anlage, ſpeziell des im Schweizer
ſtil gehaltenen Reſtaurants, ein das Saaleufer anmutig
verſchönernder. Mit Recht kann der Verein von
ſeinem Bau ſagen: Ohne Ringen kein Gelingen!

Gaſtſpiel der Urania zu Berlin. Wir
wollen nicht unterlaſſen, unſere Leſer auf das morgen
und Sonntag in der Reichskrone hier ſtattfindende
Gaſtſpiel des Berliner Urania Theaters nochmals hin
zuweiſen. Die Vorführungen erfolgen genau in der
ſelben Weiſe wie in der Urania zu Berlin. Das Gaſt
ſpiel der Uranig, das ſich beſtrebt, auch im Lande die
wundervollen Vorführungen der Berliner Zentrale zu
bieten, hat bereits in den Hof- und Stadt Theatern
der größten Städte des Reiches mit großem Erfolge
gaſtiert.

Fremde Sprachen. Wie im vorigen Jahre,
wird die Berlitz Schule zu Halle, Harz 50, neu
ſprachliche Kurſe hierſelbſt einrichten. Die
Direktion wird ſich bemühen, das ihr bisher geſchenkte
Vertrauen weiterhin zu würdigen. Der Unterricht
erſtreckt ſich auf alle Gebiete, die notwendig ſind, um
eine Sprache gründlich zu kennen: Konverſation,
Grammatik, Literatur. Die Schüler, die auf einer
Reiſe begriffen ſind, werden in ſolcher Weiſe unter
richtet, daß ihnen in der kürzeſten Zeit der größte Vo
kabelſchatz beigebracht wird, ſodaß ſie ſich vollſtändig

verſtändigen und auch andere verſtehen können.
Ein intereſſanter Vortrag wird unſerem Publi.

kum am kommenden Sonntag abend im Neuen
Schützenhauſe (Bürgergarten) geboten. Herr Jnge-
nieur Paul Haves aus Halle ſpricht hier über
Luftſchiffahrt und Flugtechntk, alſo ein ſehr
zeitgemäßes Thema, und wird hierbei Modelle der
Flieger Bleriot, Wrigt und Grade ausſtellen. Wir
machen auf dieſen Vortrag ganz beſonders auftmerkſam.

Ans dem Merſebarger und benachbarten Kreiſen

0. Frankleben, 19. Okt. Geſtern knüpfte der
Lehrerverein Frankleben und Umgegend
an ſeine Vereinsſißung eine ſehr intereſſante Licht
bildervorführung von Aufnahmen aus dem
Hochgebirge. Lehrer ElzeLeiho hielt dazu als
Sachverſtändiger und vielgereiſter Hochgebirgstourſſt
einen Vortrag. Jm Geiſt und Bilde führte er die
aufmerkſamen Zuſchauer und Zuhörer von Parten
kirchen bis Bozen, Merane uſw. durch anmutige Täler
und über ſchneebedeckte Höhen. Jn humorvoller
Weiſe erzählte er ſeine Erlebniſſe auf dieſen Wande

rungen. Lebhafter Beifall wurde dem Redner ge
zollk. Nach einem gemeinſamen Eſſen fand ein
gemütliches Tänzchen ſtatt.

D. Benndorf, 21. Okt. Geſtern gegen 7 Uhr
morgens ſtarb der Beſitzer des Rittergutes Benndorf,
der frühere Jnſpekteur der Verkehrstruppen und
General der Infanterie Exzellenz v. Werneburg.
Erſt vor kurzem aus dem aktiven Dienſte geſchieden,
hat der Tod den noch rüſtigen und verdienſtvollen
Herrn ereilt, als er ſich in Halle einer Operation
wegen eines Unterleibsleidens unterzöogen hatte. Sein
Sommeraufenthalt war das Schloß des hieſigen
Rittergutes, während er im Winter in Berlin wohnte.
Die Beiſetzung ſoll Sonnabend erfolgen.

8 Aus der Saalaue, 21. Okt. Die Rübenernte
iſt in vollem Gange und wird bei dem ſchönen Wetter, deſſen
wir uns zu erfreuen haben, raſch gefördert, ſo daß man
hoffen darf, ſie früher als in anderen Jahren, wo manchmal
der Froſt ein vorzeitiges Halt gebot, zu beendigen. Die
Ausbeute iſt recht zufriedenſtellend. Die Rüben ſind gut
entwickelt, auch iſt von Krankheiten nicht viel zu bemerken.
Die erſten Anlieferungen an die Zuckerfabriken haben auch
ſchon begonnen, und die dort vorgenommenen Analyſen
ſollen auch einen hohen Zuckergehalt ergeben haben. Recht
erfreulich iſt auch der Stand der früh in die Erde gebrachten
Winterſaat. Unter dem Einfluß der reichlichen Nieder
ſchläge und der darauf folgenden Wärme haben ſich die
Keime kräftig entwickelt, und manches Feld bietet ſchon
jetzt einen Anblick, wie oft kaum am erſten Mai. Wenn
nun im kommenden Winter kein Kahlfroſt eintritt, darf der
Landmann wohl mit guten Hoffnungen dem Frühjahr
entgegenſehen.

V. Döllnitz, 19. Okt. Da jetzt die Feldarbeit nach
läßt, iſt es wohl an der Zeit, an unſere Obſtbäume zu
denken, denn die Schädlinge derſelben laſſen ſich jetzt
leicht erkennen. Die wunden Stellen, die beim Abnehmen
des Obſtes entſtanden find, bieten willkommene Brutplätze.
Dieſe ſind deshalb zu entfernen. Ferner bieten blättrige
Rinde Schlupfwinkel für viele Jnſekten. Das Abkratzen
derſelben und Überſtreichen der Stämme mit Kalkmilch iſt
deshalb jetzt vorzunehmen. Einer der unſcheinbarſten und
doch gefährlichſten Obſtbaumſchädlinge iſt der Froſtſpanner.
Die ausgewachſenen Raupen laſſen ſich im Juni an
langen Fäden vom Baum hernieder und verpuppen ſich in
der Erde. Die Schmetterlinge ſchlüpfen im Oktober oder
November aus, daher heißen ſie Froſtſpanner. Die
Weibchen kriechen an den Stämmen hinauf, um ihre Eier
an den zarten Knoſpen abzuſetzen. Um nun dieſe überaus
ſchädlichen Jnſekten von den Obſtbämen abzuhalten, ſollen
dieſelben beizeiten mit Teerringen verſehen oder wenigſtens
mit Kalk beſtrichen ſein.

v. Döllnitz, 20. Oktober. Wenn im Herbſt die Blätter
fallen, wenn der Landmann die Acker neu beſtellt hat, dann
wird in hieſiger Gegend, in Sachſen und Thüringen, ein
Feſt, ein wahres Volksfeſt, das auch auf Auswärtige eine
beſondere Anziehungskraft ausübt, das. Kirmeßfeſt, ge
feiert. So ſteht denn die ſchöne Kirmeßzeit, die Zeit, da
überall Milch und Honig, wie einſt im gelobten Lande
fleußt, wo in allen Häuſern die Braten prutzeln, die Kuchen
gebacken werden, vor der Tür. Da merkt man allerdings
nichts von der vielgerühmten notleidenden Landwirtſchaft,
im Gegenteil es iſt „Alles“ da; die unvermeidlichen Klöße
mit dem braungebratenen Kirmeßböcklein oder dem Kirmeß-
haſen oder der Kirmeßgans, und ein friſcher Trunk ſteht
bereit um denFeſttagsdurſt zu ſtillen. Aber der Landmann
will nicht allein feiern, er iſt gaſtfrei und ladet ſeine Ver
wandten und Bekannten zur „Kirmeſſe“ ein. Und nicht
genug, daß der Beſuch ſich tüchtig ſtärkt, nein, die Beſucher
erhalten auch noch ein umfangreiches Andenken mit auf
den Weg. Und jeder wurde gern geſehen und gut aufge
nommen. Aber man muß ſich vorſehen, daß man nicht mit
verdorbenem Magen heimkommt ſonſt ſetzt man das, was
man auf der Kirmeß zu ſparen gedachte, beim Arzt wieder
zu. Urſprünglich war die Kirmeß ein Kirchen bezw. Kirch
weihfeſt; der Geburtstag unſerer Kirche. Hat der Landmann
zur Erntezeit wenig Zeit zum Kirchgang gehabt, ſo geht
jeder, der nur irgend kann, wenigſtens an einem der Kirch
weihtage, zur Kirche, ſonſt verſcherzt er ſich das ganze Jahr
den Segen und das Glück. So mögen denn auch in dieſem
Jahre die Kirchweihfeſte, die nicht bloß Volksfeſte ſein
ſollen, in dieſem Sinne gefeiert werden.

S Querfurt, 21. Okt. Beim Abpflücken von
Wein an ſeinem Hauſe ſtürzte geſtern ein hieſiger
Geſchäftsmann ab. Er erlitt dadurch einen Rippen
bruch und eine Gehirnerſchütterung. Der Bedauerns
werte liegt ohne Beſinnung ſchwer krank darnieder.

Weiterwarte.
Am 28. Okt. Trocken, ſtellenweiſe Morgennebel, ſonſt

vorwiegend heiter, Nacht etwas kühl, Tag ungewöhnlich
milde. 24. Ott.: Wechſelnd bewölkt, vorwiegend heiter,
mild, im Nordweſten ſtellenweiſe etwas Regen, ſonſt trocken,
morgens zeitweiſe neblig und etwas kühl.
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Gerichtsverhandlungen.
Bartenſtein (Oſtpr.), 21. Okt. Das hieſige

Landgericht verurteilte heute den Juſtizrat Freiherrn
von Schimmelpfennig wegen Veruntreuung zu
drei Jahren Gefängnis. Die Verhaftung von
Schimmelpfennigs, der früher nicht nur in Bartenſtein,
ſondern in der ganzen Provinz und darüber hinaus einen
großen Ruf genoß, erregte im Auguſt d. J. ungeheures
Aufſehen. Der Verurteilte, der im Juni als Steger bei
den Ballonfahrten in Königsberg viel genannt wurde, hat
ſich Unterſchlagungen in der Höhe von mehreren hundert-
tauſend Mart zuſchulden kommen laſſen.

Vermischtes.
(Verſchlimmerung im Befinden des

Herzogs Karl Theodor von Bayern.) Aus der
Tatſache, daß Geheimrat Profeſſor von Angerer wieder
an das Krankenlager des Herzogs Karl Theodor gerufen
wurde und auch Herzog Ludwig Wilhelm und Prinz und
Prinzeſſin Albert von Belgien in Bad Kreuth eintrafen,
wird der Schluß gezogen, daß das Befinden des Herzogs
wieder ſehr ernſt iſt. Die letzte Nacht war von Schmerzen
ſtark geſtört.



(Die internationale Poſtſcheckkonferenz) iſt
Donnerstag im Reichspoſtamt zu Berlin eröffnet worden.
Den Vorſitz führt Unterſtaatsſekretär Frank. Vertreter
der Reichspoſtverwaltung ſind außerdem Geheimer Ober
poſtrat Aſchenborn und Geheiner Poſtrat Wernecke.
Zweck der Konferenz iſt die Einrichtung eines inter
nationalen Poſtgiroverkehrs zwiſchen Deutſchland,
Sſterreich Ungarn und der Schweiz

(Beendeter Ausſtand.) Der Ausſtand in der
Wolſſſchen Zelluloidfabrik in Nürnberg, der za. drei Monate
dauerte und in dieſen Verlauf es häufig zu heftigen Zu
ſammenſtößen zwiſchen Ausſtändigen und Arbeitswilligen
kam, iſt geſtern nach zweitägiger Verhandlung beigelegt
worden.

(Schwere Stürme.) Jn Hongkong wütete am
Dienstag ein Taifun, der unter den Schiffen großen Schaden
anrichtete und viele Schiffsverluſte herbeiführte. Mehrere
Häuſer ſind eingeſtürzt, viele Dſchunken find geſunken.
In Macao iſt ein franzöſiſches und ein portugieſiſches
Kanonenboot durch den Orkan auf ein Reisfeld geworfen
worden. Der Taifun richtete auch im nördlichen Teile
ſowie dem Innern der Jnſel Luzon große Verheerungen
an und forderte viele Menſchenleben

(Ein weiblicher Räuberhauptmann.) Die
Umgebungen der Stadt Catanzaro in Süditalien werden
von einer Räuberbande heimgeſucht, deren Anführerin ein
junges Weib iſt. Die Leute, die ſte geſehen haben, rühmen
ihre große Schönheit. Jhr Gatte, ein Bandit, war einſt
von Karabinierie getötet worden, ſein Weib hob den
Karabiner auf und gelobte an der Leiche des Gefallenen,
Rache zu nehmen. Bisher iſt es noch nicht gelungen, ihrer
habhaft zu werden.

(Uber eine Grubenexploſion) wird aus
London berichtet. In einer Kohlengrube in der Nähe von
Cumnok (Ayhire) fand eine Exploſion ſtatt. Vier Leichen
wurden bereſts geborgen. Viele Perſonen ſind verletzt.

(Eine ſtarke Exploſion erfolgte in der Nacht
zum Donnerstag gegen I Uhr vor dem Hauſe Burgſtr. 1 in
München. Jnfolge der Exploſion zerſprangen einige
Fenſter des Erdgeſchoſſes und des erſten Stockes in dieſem
Hauſe ſowie des zweiten Stockes im gegenüberliegenden
Hauſe. Jm Aſphalt des Trottoirs fand ſich eine flach aus
geſprengte Stelle. Zwei ſofort herbeieilende Schutzleute
konnten in der ganzen Straße keinen Menſchen entdecken,
ſahen jedoch dicht vor dem Hauſe eine dichte Rauchwolke
aufſteigen und nahmen Pulverrauch wahr. Sie fanden am
Tatorte lediglich eine Metallhülſe. Von den Tätern
fand man keine Spur, auch iſt gänzlich unbekannt, ob es
ſich um ein Bubenſtück oder einen Racheakt handelt.

(Vor den Augen der Frau erſchoſſen.)
Familienzwiſtigkeiten haben einen ſeit zwei Jahren
verheirateten 29 jährigen Bankbeamten, der ſonſt in
ſehr geordneten Verhältniſſen lebte, veranlaßt, ſeinem
Leben vor den Augen ſeiner Frau durch einen
Revolverſchuß ein Ende zu machen. ie Frau brach
vor Schreck ohnmächtig zuſammtn, während der Selbſt
mörder auf dem Transport zum Krankenhauſe ſtarb.

(Ein Mord in Berlin NO) Jn der im Nord
oſten gelegenen Filiale der Bäckerei Nordſtern wurde
die Verkäuferin ermordet aufgefunden. Die Ermordete
iſt die 22 jährige Verkäuferin Nakowski, die einen recht
ausgedehnten Herrenverkehr hatte Da ſich unter den
Männern, mit denen ſie Beziehungen unterhielt, auch
zweifelhafte Exiſtenzen befunden haben ſollen, lenkte die
Kriminalpolizei dort ihr Augenmerk hauptſächlich auf
dieſe Bekannten. Dabei machten ſich gegen den Friſeur
Jühnemann ſtarke Verdachsgründe geltend. Es wurde
feſtgeſtellt, daß er Mittwoch mörgen erſt um 6 Uhr nach
ſeiner Wohnung in Wilmersdorf gekommen war. Dort
trank er mit einer Tochter ſeiner Wirtin, zu der er ebenfalls
in Beziehungen ſtand, Tee. Nachdem er ſich umgekleidet
hatte, ging er wieder fort, um, wie er ſagte, die Rennbahn
in Weißenſee zu beſuchen. Man fand in ſeiner Wilmers-
dorfer Wohnung den Anzug, den er geſtern getragen hat;
dieſer war ganz und gar mit Blut beſudelt. Das
Jackett wies ſtarke Spritzer auf, die Weſte große Flecke.
Die grauen Hoſen, die Jühnemann getragen hatte, waren
an einigen Stellen mit Blut durchtränkt. Es hat den An
ſchein, als ob er in der Blutlache gekniet hat. Auch das
Unterzeug und das Hemd enthielten Blutſpuren. Der
Täter iſt flüchtig.

(Folgenſchwerer Zuſammenſtoß.) Eine amt
liche Meldung aus Trier vom Donnerstag beſagt: Durch
Uberfahren des Einfahrtsſignals fuhr der Güterzug 8470
dem ausfahrenden Zug 8441 auf Bahnhof Nennig in die
Flanke. Ein Bremſer iſt tot, ein Zugführer ſchwer
verletzt. Beide Gleiſe ſind geſperrt. Der Perſonen
verkehr wird durch Umſteigen aufrecht erhalten. Der
Materialſchaden iſt bedeutend.

(Uberſchwemmungs- Kataſtrophe in der
Nord-Mandſchurei.) Aus der Nordmandſchurei wird
eine große Überſchwemmungskataſtrophe gemeldet. Jn
Kirin iſt das Waſſer des Sungari um 9 Meter geſtiegen
und hat die niedrig gelegenen Stadtteile völlig unter Waſſer
geſetzt. Uber 1000 Menſchen ſind in der Umgebung
den Fluten zum Opfer gefallen. Auf weite Strecken
hinaus iſt der Viehbeſtand der Landbevölkerung völlig ver
nichtet worden, da die ganzen Herden ertrunken ſind. Auch
Charbin war zeitweilig vom Hochwaſſer bedroht, doch ge
lang es durch Verſtärkung der Dammbauten die Gefahr
abzüwenden. Der Urſprung der Überſchwemmung iſt
darin zu ſuchen, daß ein Beraſee durch anhaltenden Regen
aus ſeinen Ufern trat und ſeine Umfaſſung durchbrochen
Lat. Die in dem See aufgeſpeicherten, ungeheuern Waſſer
mengen ergöſſen ſich ungehindert in die Niederung und
riſſen alles, was ſie auf ihrem Wege antrafen, mit ſich dem
ſicheren Tode entgegen.

(Neues Berliner Vergnügungs-Millionen
projett.) Nicht weniger als Millionen Mark
ſollen in der Reichshauptſtadt flüſſig gemacht werden, um
ein weltſtädtiſches Vergnügungs Etabliſſement allererſten
Ranges zu ſchaffen. Das Projekt dieſes Rieſenparkes, der
den Namen Lungapark führen und bereits ſo ziemlich
finanziell geſichert ſein ſoll, iſt eine Jdee des in Berlin
wohlbekannten Jmpreſario Heinrich Zeller. Als Plotz
ſind die Terraſſen am Halenſee vorgeſehen, die ſämtlich zu
einem Park vereinigt, Kabaretts, Schauſtellungen, Ver
gnügungsbahnen Ballonhalle und ein großes neues
Operettentheater aufnehmen ſollen. Jm ganzen ſoll
der Lunapark, der nach dem Vorbild des New Yorker
Rieſenunternehmens gleichen Namens geſchaffen wird,
40 Unterabteilungen und Einzelſchauſtellungen enthalten.

(Eine Fata Morganganderſchleswigſchen
Weſtküſte) Wie aus Friedrichſtadt gemeldet wird,
beobachtete man dort am Fretag eine ſehr intereſſante
Luftſpiegelung. Jn nordweſtlicher Richtung erblickte man

eine Viertelſtunde lang deutlich die Spiegelung eines von
der Sonne beſchienenen Gebirges, auf dem man ſogar
brie Bäume und ſich bewegende Menſchen erkennen

onnte.
(Vom Zündholzmarkt.) Gegenüber der jüngſt

durch alle Zeitungen gehenden Notiz, daß die Zündhölzer
durch Ausnutzen der Zündholzſchachteiflachen zu Reklame
binnen kurzem wieder zum alten Preiſe käuflich
ſein würden, wird uns von unterrichteter Seite ge
meldet, daß es ſich dabei um einen Gratis Vorläufer dieſer
Reklame handelt, und daß an einen Rückgang des gegen
wärtigen Detailpreiſes gar nicht zu denken ſei.

(Das Rathaus brennt) Dieſer Alarmruf
brachte am Mittwoch morgen die Berliner Feuerwehr
in Bewegung. Nicht weniger als 8 Löſchzüge mit 30 Fahr
zeugen rückten vor dem „Roten Hauſe“ vor. um dort zu.
hören, daß in dem Hof des Reſtaurants zum Ratskeller ein
Topf mit Fett übergelaufen war und den Grund
zu dem voreiligen Generalalarm gegeben hatte.

(Vielleicht die größte Privatbriefmarken
ſammlung der Welh iſt dieſer Tage von der bekannten
Londoner Briefmarkenhandlung von Peckirt angekauft
worden. Sie ſtammt aus dem Beſitz des Birminghamer
Fabrikanten Sir William Avery. Die Sammlung erzielte
den Rekordpreis von 490000 Mk.

*(VerpächtungdesNordſeebades Norderney)
Nach einer Meldung aus Norderney ſchweben augenblick
lich Verhandlungen, die eine Verpachtung des königlichen
Nordſeebades an ein Berliner Konſortium zum Ziel haben.

(Sechs Kinder angeſchoſſen.) Bei einer Feld
jagd in der Nähe von Coblenz ſpielten Kinder in einer
Lehmgrube und eilten, als ſie einen Schuß fallen hörten,
an die Oberfläche, um zu ſehen, was die Jäger geſchoſſen
hätten. In dieſem Augenblick flog ein von den Kindern
aufgeſcheuchtes Feldhuhn auf. Beide Schützen, zwei Herren
aus Neuwied, feuerten gleichzeitig, ohne die Kinder zu
ſehen. Sämtliche ſechs Kinder wurden von den Schrot-
körnern getroffen. Drei von ihnen ſind ſchwer verletzt und
inzwiſchen operiert worden, drei weniger ſchwer verletzt.
Die Jäger ſoll keine Schuld treffen.

(Stiftung.) Kommerzienrat Tillmanns in
Düſſeldorf ſtiftete den Landkreis Solingen 100000 Mk.
für wohltätige Zwecke.

(Auch ein Tanz vergnügen) Aus Briey
(Dep. Meurthe et Morſelle) wird gemeldet daß in
Couvillers bei einer Tanzunterhaltung zwiſchen italie
niſchen Arbeitern eine Rauferei ausgebrochen ſei, bei
der 2 Perſonen getötet und 3 ſchwer verwundet
wurden.

(gum Rügener Mord.) Aus Kopenhagen
wird gemeldet: Die unter dem Verdacht, die Rügener
Mörder zu ſein, verhaſteten beiden Perſonen, wurden
wieder freigelaſſen, nachdem ſich ihre Unſchuld
herausgeſtellt hat.

(Das Geſicht der Mutter.) Dem in New
York erſcheinenden „Arvldo italiano“ ber chtet man aus
Ferſey City eine merkwürdige Geſchichte: Am 4. Oktober
derſchwand aus dem Hauſe ſeiner Eltern der 7 jährige
Knabe Alfredo Lamphear, und alle Nachforſchungen nach
ſeinem Verbleib waren vergeblich. Jn der Nacht nach dem
Verſchwinden des Kindes ſpang Frau Lam hear plötzlich
aus dem Bette, weckte ihren Gatten und ſchrie: „Alfredo
ſteckt bei Sand Hill bis zum Kopfe im Flugſande; lauf,
lauf und rette ihn.“ Der Gatte ſuchte ſie zu beruhigen,
aber ſie wurde immer dringender: „Geh ſofort“. ſagte ſie,
„es iſt kein Traum. Ich ſehe ihn noch b s zum Kopfe in
Sande begraben.“ Um ſie zum Schweigen zu bringen,
kleidete der Gatte ſich an, nahm die Erdhacke und begab
ſich an den näher bezeichneten Ort; nachdem er drei
lange Stunden vergebens im Sande gewühlt hatte,
kehrte er mutlos nach Hauſe zurück. Hier empfiag ihn aber
die Frau mit bitteren Vorwürfen, indem ſie immer wieder
behauptete, daß fie ihr Kind an dem bezeichreten Orte ge
ſehen habe: es habe ein Händchen auf das Geſicht gelegt,
um ſich gegen den immer höher ſteigenden Sand zu ſchützen.
Seufzend kehrte der Vater von neuem nach Sand Hill zu
rüſck, diesmal aber von einem Freunde begleitet. Er grub
und grub und fand plötzlich die Mütze ſeines Sohnes. Vor
Aufregung fiel er in Ohnmacht, aber ſein Begleiter ſuchte
weiter im Sande und fand einige Minuten ſpäter den
Leichnam des kleinen Alfredo, der eine Hand über das Ge
ſicht deckte, ganz wie die Mutter es angegeben hat e Das
Kind ſcheint, während es ſpielte, von den Sandmaſſen er
faßt und verſchüttet worden zu ſein.

Neueste Nachrichten.
Dresden, 22. Okt. Bei den geſtern im König

reich Sachſen ſtattgehabten allgemeinen Wahlen zur
zweiten Ständekammer ſind endgültig 34 Ab
geordnete gewählt worden, und zwar 14 Konſer
vative, 4 Nationalliberale und 16 Sozial
demokraten. 57 Stichwahlen ſind erforderlich. Daran
ſind beteiligt: 17Konſervative, 2 Mittelſtandskandidaten,
1 Reformer, 3 Bund der Landwirte, 29 National
liberale, 9 Freiſinnige, 53 Sozialdemokraten Die
letzte Kammer beſtand aus 46 Konſervativen, 31
Nationalliberalen, 3 Freiſinnigen, 1 Reformer und 1
Sozialdemokraten. Die Stichwahlen finden am
2. November ſtatt.

Kopenhagen, 22. Okt. Jn einer Zeitungs
anzeige ſucht ein Baumeiſter, der Vertrauensmann
des Königs von Griechenland iſt, ein Ritter
gut für 13/4 Millionen Francs zu kaufen. Es wird
daraus geſchloſſen, daß der König von Griechenland
entſchloſſen iſt, abzudanken, um als Privatwann bei
ſeinem Bruder in Dänemark zu leben.

Paris, 22. Okt. Jn den Kammergängen ver
lautete geſtern, Miniſterpräſident Briand werde in
ſeiner nächſten Kammerrede eine Vorlage betr. die
Einführung eines ſtaatlichen Schulmonv-
pols ankündigen. Durch die Annahme dieſes Ent
wurfs wäre die Möglichkeit gegeben, alle konfeſſionellen
Privatſchulen zu ſchließen.

Madrid, 22 Okt. Der Sturz des Kabinetts
Maura, mit dem man ſeit der Wiedereröffnung der

Kammer gerechnet hatte, hat hier nur mäßigen Ein
druck hervorgerufen. Die politiſchen Kreiſe beſchäftigen
ſich hauptſächlich mit der Frage, welches Kabinett die
Erbſchaft antreten wird. Bei der Uberreichung
ſeines Abſchiedsgeſuchs erklärte Maura dem König,
ſein Entſchluß ſei hervorgerufen worden durch die
nachdrücklichen Erklärungen der Liberalen und Demo
kraten in der Kammer, daß ſie alle Mittel verſuchen
würden, um den Rücktritt des Kabinetts zu erreichen.
Da ferner Moret erklärt habe, daß alle Beziehungen
zwiſchen der Regierung einerſeits und den Liberalen
und Demokraten anderſeits abgebrochen ſeien, daß dieſe
ſich ſogar weigern würden, dringliche Anträge zu be
raten, ſo habe Maura es für notwendig erachtet,
zurückzutreten. Der König hatte eine Beſprechung
mit Moret, ſowie mit den Präſidenten des Senats
und der Kammer.

Der Bergarbeiterausſtand im Mansfelder
Grubenbezirk.

Der Ausſtand der Gruben und Hüttenarbeiter im
Mangsfeldiſchen Kupferbergbau hat einen ernſten Charakter

angenommen. Während man bisher annahm, daß die in
dem Gebiete beſtehenden reichsteeuen Vereine einen Hoch

wall gegen die Sozialdemokratie bildeten, ſind plötzlich
Differenzen ausgebrochen, wie ſie bisher das Mangsfeldiſche

Revier noch nicht kennen gelernt hat. Die Haltung der
Ausſtändigen gegen die Maßnahmen und die ablehnende
Stellungnahme der Mansfeldiſchen Gewerkſchaft zu den
Forderungen der Streikenden hat ſich geſtern derart ver
ſchärft, daß Militär von Magdeburg und Halle requiriert
werden mußte. Wir erhalten folgende Meldung über
die Lage:

Hettſtedt, 22. Okt. Nachdem bereits Mittwoch nach
mittag die Streikenden gegen die Arbeitswilligen eine
große tumultuariſche Demonſtration in Szene
geſetzt hatten, wiederholten ſie dieſe Donnerstag nach
mittag. Eine nach Hunderten zählende Menge von
Streikenden begab ſich nach der Kupferkammerhütte, er
wartete dort die von auswärts eintreffenden Arbeits
willigen, umſchwärmte und verhöhnte ſie. Der
Zug, in dem ſich die Polizei und die Gendarmen in
dichteſtem Gedränge befonden, wälzte ſich, wie vorgeſtern,

durch die Bahnhofſtraße nach dem Marktplatze, wo er vor
dem Rathauſe Halt machte. Die Arbeitswilligen
wurden geſtoßen, verhöhnt, beſchimpft und
beſpuckt. Auch die Gendarmen wurden wiederholt von
den Streikenden tätlich angegriffen. Der Markt
platz war ſtundenlang von einer dichten Menſchenmaſſe
belagert. Zur Verſtärkung des Sicherheitsdienſtes mußte

daher Militär requirtert werden.
Halle, 22. Okt. Infolge der Ausſchreitungen, die ſich

in den letzten beiden Tagen im Gebiete der Mansfelder
Kupferſchieferbauenden Gewerkſchaft ereignet haben, ſind
heute nacht 1 Uhr 3 Kompagnien des 36. FüſilierRe
giments in Halle in Stärke von 350 Mann mittelſt
Sonderzuges nach dem Ausſtandsgebiete abgegangen Die
Truppen gehen zunächſt nach Eisleben fie ſind mit ſcharfen

Patronen ausgerüſtet.
222222
Berliner Getreide und Produktenverkehr.

Berlin, 21. Oktober.

Weizen lok. inl. 213 00 216,00 Mark.
Roggen lok. inl. 167,00 Mark.
Hafer fein 174,00--181,00 Mk., do. mittel 166,00 bis

173,00 Mark.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 27,00-—80.00 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 20,80--22 60 Mk.
Gerſte in. leicht 150,00. 1654,00 Mt. do. ſchwer fret

Wagen und ab Bahn 1565,00—170,00 Mk., do. rufſ. frei
Sagen leichte 126,00—-132.(0 Mark.

Keigentleie grob netto exkl. Sack ab Mühle
dis r do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,20 bis
12,20 Mk.Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 11,50 bis
12,30

Viehmarkt.
Leipzig, 21. Okt. Bericht über den Schlachtvieh

martt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrie b:
246 Rinder und zwar: 49 Ochſen, 21 Kalben, 101 Kühe,
75 Bullen, 995 Kälber, 212 Stück Schafvieh, 2070 Schweine,
und zwar: 2070 deutſche, zuſammen 3528 Tiere. (Preiſe
à 50 kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual. I
II 78, II 66, V b4, V Kalben und Kühe, Qual.
i 75, I 64, iV 64, V 45; Bullen, Qual. 160, II 66, III 60,
IV V Schweine, Qual. 178, II 74, III 69, IV 70,
V Lebendgewicht: Kälber, Qual. 154. II 48, III 38,
1V V Schafe, Qual.: I 48, II 40, III 33, IV. V
Verkauf: 227 Rinder, und zwar: 40 Ochſen, 20 Kalben
92 Kühe, 75 Bullen, 990 Kälber, 204 Schafe, 1948
Schweine. Geſchäftsgang. Ochſen, Kalben, Kühe,
Bullen, langſam; Kälber, Schafe, Schweine mittel mäßig

Heu und Strohbericht.
Halle, 22. Okt. Bericht über Heu und Stroh, mit

geteilt von Otto Weſtphal]. Preiſe für 50 Ks, und zwar
bei Partien frei Bahn, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.
Die Partienpreiſe ſind fett, die Fuhrenreiſe ſind in
Klammern geſetzt. Roggen Langſtroh (Handdruſch) 3,00
(3,50). Maſchinenſtroh für Papierfabriken Roggenſtroh
nd Weizenſtroh 1,50 (1,69) zu Streuzwecken 1,80 (2.25),
Breitoruſch 2,40 Wieſenheu, alt, hieſ, oder Thür.,
beſte Sorten 4,25 (5,00), gute fremde Sorten 4,265
(4,60). Kleeheu, neues, erſter Schnitt, beſte Sorten,
500 (5,25). Torfſtreu, in 200 Zentner Ladungen frei
Bahn, hier 1,10. in einzelnen Ballen vom Lager hier
1,60 Mark. Häckſel geſund und trocken, bei Partien, frei
Bahn hier 2,50, im einzelnen vom Lager hier 8,00 3,265

Mark.



Größtes Atelier,
vorzüglich eingerichtet.

Theater
Weisse Wamcle

Merſeburg.
Täglich Vorstellungen

Programm.
1. Eine Automobilfahrt auf Tod

und Leben. Großes Drama aus
den Vereinigten Staaten.

Die Bonſchlange.

Das italieniſche
Uebung

Das Rennen nach der Erbſchaft.
Humor.

Trickfilm.

Heer bei der

Dir zwei Brüder. Drama aus
dem Leben eines afrikaniſchen
Offiziers

Das kleine Fräulein und der
Affe Pantomime.
Krokodihjagd in Jndien. Natur
Der luſtige Kamerad. Humor.

Kußlied aus „Herbſtmanöver“.
Singbild.

Knape C Würks
Eukalvptus-Bonbons.

Beſtes Huſtenmittel der Welt.
Schutzmarke Zwillinge.

Sernh. Fritſh n. puht Unter
b. Bernh. Frit Paul Näther N.Rich. Jul. grommer,Emil Weidlinug, G. Wolf
Walther Bergmann, Franz Herfurth

C Tenber U.
Prima

reines Gerstenschrot
offeriert bill'aſt

Walter Westram,
Halleſche Straße 10/12.

Hochzeits.Viſiten, Kremſer, Park
und Jagdwagen

in vornehmer Gquipierung ſtellt

Goldener Löwe,
Otto Obem auf.

Tel. Nr. 298.
Desgl halte zwei flotte Reitpferde fü

Intereſſenten zur Ventzung beveſ

R 5500
not. begl. Zeugniſſe v. Aerzten
und Privaten beweiſen. daß

Kaiſers
Bruſt Karamellen

mit den d ei Tannen

genHeiſerkeit, Verſchleimung,
Katarrh Krampf- u Keuchhuſten

am beſten beſeitigen
Paket 25 Pfg., Doſe 50 Pfg.

jogr' FlaſcheHabver's Brugt Extraßt 90

Beſt feinſchmeckend. Malz Extrakt,
Dafür Angebotenes weiſe zurück.

Beides zu haben bei:
Otto Claſſe in Merſeburg.
G Stöcker Kgl. priv. Apotheke

in Merſeburg.
9 Emanuel GotthardtDrogerie

in Mer' er urg.
A. Srchaaf in Merſeburg.
Wilhelm Kirslich, AdlerDrog.

tn Merſeburg.
Paul Göhlſch in Merſeburg.
C Jpelt in Mücheln.
C. Y Hülfe in Lauchſtedt.
Reinhold Schimpf in Schafſtedt.

Stiefel
und Schuhwaren

größte Auswahl, billigſte Preiſe, gut un
dauerhaft g. gehmi at, Nur 12

Photographie Rud. Armnält, Merseburg,
Gotthardtſtr. 42.

Das neue

Pianola
mit Themodist und Metrostyle- Vorrichtung

hat jetzt

38 Jöne,
umfasst also denvollenUmfang derklaviatur

Die Kompositionen können sämtlich dem Original
getreu wiedergegeben werden

Durch die Metrostyle- Einrichtung (Tempoführung) kann jeder
rhythmisch Korr kt spielen. Der Themodist ermöglicht die klarste
Betonung der Melodie ohne vorhberige Kenntnis der Komposition.

e Vorführung jederzeit bereit williget.
Prospekte gratis und franko bitte zu verlangen von

Piano-Magazin,
Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 33134.

General vertreter d. Choralion Co. Berlin,
f. Reg. Bez. Mersehurg-

Merseburg, Mark 19.
Gegenüber dem Ratskoeller.Willy Muoder,

Jnbh Hubert TotzKe.

Schlachtepferde Alerte zum Lchluchten
W kanft zu höchſten PreiſenNa an dort, Tiefer Keller f. höhlus, Poßſchlächterei.

elgrube 5.
Jeden Sonnabend abendTh. Roſthrutwürſte ger Telephon 349.

Gustav Mohbr, Breite Str. 19
AMſthäume und 6träucher

zmpfiehlt
HReusochlkeol LeungerStr 12

kamllieneärten
ſind zu verpachten

Leunger Straße 12.
Vermietet geweſene

innimos
äußerſt preiswert zu verkaufen.
1 Kaps, nußbaum, ſtatt M. 1050, 750,

Billige Noten!
für Piano, Violine und Zither von Adolf
Kunz, Berlin, Preis jeder Nu nmer 10

Kurt Karius, Brähl

hölzels Palrakte
zur Selbsthereitung
aller Liköre und Branntweine:

bei

bezetellch

geachötzt.

Mann K Co. 960, 700,1 Schwechten nur M. 460
Jrmler, hellpoliſ. 360,2 gebr. Pianinos tadellos 300,Für ſämtliche P leiſte ich Garantie.

Albert Hoffmann
Halle a. S, lege
Zur Herbpotpflunzune

empfiehlt die Baumſchule von

ſind terne künſtlichen Eſſenzen, ſondern
reine Naturprodukte. Sie erhalten damit
hochfeine Getränke und ſparen Geld.

Zu Fabritpreiſen erhältlich bei Herren
Hermann Emanmwel, Drogerie,
Reinhold Rietze, Keiſer-Drogerie.

reöffnet Sonntag von a

h
Eisenbahn- Verein

und Leſehahe

m mittags.

Lollsiblothet

Gasthaus Wölkau.
Zur Orts-Kirmes

am Sonntag den 24 und Montag den
25. Oktober und zu der an beiden Tagen

M oon nachmittags 3 Ubr an ſtattfindenden
Ball- Musikg. ladet ganz ergebenſt ein

Richard Schmidt.

Oberbenung.
Sonntag den 24. Oktober, von nach

mittags 4 Ahr an
Tanzmuſik,

wozu freundlichſt einſadet Wünmsehe.
T

Rauch Klub

X Bruaſil.
Sonntag den 24. Oktober, von

nachmittags 3 und abends 8 Uhr an,

Tänzchen
im „Caſino“.

Der Vorſtand.

Die Herbſt- Vergnügen finden am

Sonnabend den 23. und
Sonnabend d. 30. Okt. er-,
abends von 8 Uhr ab im Casinmo ſtatt.

Der Vorſtand

G.-V,Ambroſig“
Sonntag den 24 d. M., von

nachmittags 3 und abends 8 Uhr an,

Tänzchen
im „Augarten“.

Freunde und Gönner willkommen.
Der Vorſtand.

Achtung
Kaiſer-Wilhelmshalle.

Sonnabend den 23. und Sonntag den
24 Oktober
r. Ceklllgel- Aushegeln.

Zur Varoſe,Sonnabend von 8 Uhr abends ab
KaninchenAnsſpielen auf dem LBillard.

V. Rast.
Peter Regtauratlon.

Sonvabend abend Salzknochen.

Kretschmers Restauratlon,
Sonnabend Salzknochen.

Henzels Fertauratlon.
Heute Sonnabend

Sohlachtefest.

Unahhängge Frau z
weicher Ari
Fran Jan Römer Stelleyvermittlerin.

Einige
geschickte Näherinnen

für daue nde Beſchäftigung ſofort geſucht.
K. Mauersberger,

Färberei und chem Reinigungs Anſtalt,
Ammendorf

2 Mädchen
für rn e Betriebe beihohem Lohn geſu rEbert Frankleben.

eC, Patzseh in Zweimen
bei Zöſchen

ſeine reichen rach an r
foin, 8irnen, Kirschen, Pfirsichenderart in Busch, Halb- und aittass 5 r ab, ladet zu

Kötzschen.
Sonntag den 24. Oktober, von nach

Suche zum 1. Januar 1910 ein ordent
liches, fleißiges

Hädehen vom Lande,
Wallendorf, Gaſthof zum gold. Anker.

Für ſofort ein funges Mädchen für einige

Stunden des Aufw artungHochstamm, musikochstamm Tanz nsortenecht und blutlausfrel. freundlichſt ein
Vormittags zur
geſucht Karlſtraße 13 I.Verantwortliche Redatrion, Druc und Verlag von Th. Rößner, Merſeburg.
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u n WDie Sparbllchle des ſancwirtes

e der Miſthaufen
1 ng des Fleißes, des Sparſamkeits

ſinnes, der Ordnungsliebe, der ganzen Tüchtig
keit eines Landwirtes, und wenn man einen
Hof betritt, auf dem man einen wohlgepflegten
Miſthaufen und eine richtig angelegte Miſtſtätte
ſieht, kann man den Beſitzer ſchon von vornher
ein als einen ſtrebſamen, einſichtsvollen Mann
begrüßen. Jeder Miſthaufen ſtellt eine gewiſſe
Menge von Arbeit und Arbeitslohn, von
Schaffensluſt und Sorge für die Zukunft dar.
Der Miſthaufen iſt nicht eine Spekulation von
heut auf morgen, er iſt die Sparbüchſe, in welche
unausgeſetzt Einlagen gemacht werden, welche
ſich mit der Zeit zu einem hohe Zinſen tragen
den Kapital anſammeln.

Aber leider entſprechen eben die Mehrzahl
der Dungſtätten nicht den Anforderungen der
innn der Wiſſenſchaft, wodurch unſerer
Landwirtſchaft jährlich Millionen von Mark
verloren gehen.

Ein hoher Haufen Miſt, auf ebenem Boden

hingeworfen mit einigen Feldſteinen gegen die
Straße hin abgegreuzt, das iſt die Dungſtätte,
wie ſie der Bewohner auf dem flachen Lande
kennt.

Ein niedergehender Regen laugt den Miſt
aus, das ausgewaſchene Stroh bleibt zurück
und die Jauche, das Wertvollſte vom ganzen
Dünger, ſickert in den Untergrund oder dringt
in dicken Strömen zwiſchen den die Dungſtälte
umgrenzenden Feldſteinen hervor, ſich einen Weg
in den Dorfgraben bahnend und mit ihr fließt
mancher Taler dahin, während man mit ge
ringem Aufwand von Zeit und Geld die wert
vollen Dungſtoffe, die mit dem Waſſer weg
laufen oder zuweilen in Tümpeln von Dorf-
wegen zu ſehen ſind, ſich erhalten könnte.

Das erſte, was hierzu nötig iſt, beſteht darin,
daß man den Untergrund der Düngerſtätte un
durchläſſig macht, weil gerade die wertvollen,
löslichen Stoffe des Miſtes durch das Hinein
ſickern in die tieferen und benachbarten Erd
ſchichten verloren gehen.
durch
Ziegeln in

Dies kann man z. B.
von Bruchſteinen oder

Zementmörtel erreichen, oder man
erzeugt ſich noch anf billigere Weiſe einen dich

Ausmauern

ten Grund durch Auflegen einer Letteſchicht vder
aus einem Gemiſch von Sand,
ſchlagenen Steinen und Waſſer.

Kalk, klein ge
An Stelle der

Steine laſſen ſich auch Ziegelſtücke oder Stein lagen erſetzt werden kann.

kohlenſchlacken verwenden. Auch der ſogenannte
Beton, beſtehend aus gleichen Teilen Zement
und Kies, iſt ein vorzügliches Mittel, einen un
durchläſſigen Grund zu ſchaffen.

Die Dungſtätte iſt ein wenig abſchüſſig an
zulegen, ſo daß die Jauche entweder nach dem
einen Ende oder nach der Mitte zuſammenläuft.
Hier iſt eine Jauchegrube anzubringen, die in
der bereits oben beſchriebenen Art und Weiſe
gleichfalls waſſerdicht zu machen iſt. Die Dung-
ſtätte ſelbſt iſt höchſtens 1 Meter tief anzulegen,
ſo, daß das Herausſchaffen des Miſtes keine
Schwierigkeiten macht und mit einer 0,5 Meter
hohen Mauer zu ümgeben, damit bei. Regen-
güſſen einerſeits kein Waſſer vom Miſte ablaufen
und die wertvollen Düngerbeſtandteile mit hin
wegführen, andererſeits aber auch von außen
kein Waſſer in die Düngerſtätte eindringen kann.

Der Deckel des Jauchebehälters iſt in der
Mitte mit einem Loch zu verſehen, in welches
die Jauchepumpe eingeſetzt werden kann, um von
Zeit zu Zeit die Jauche auf den Miſt pumpen
und dieſen dadurch vor dem Verbrennen ſchützen
zu können. Beſonders beim Pferdemiſt darf
dieſe Vorſichtsmaßregel nicht außer Acht gelaſſen
werden, da dieſer Miſt durch zu ſtarke Er
hitzung weſentlich an ſeinem Düngerwerte ver
liert, andererſeits aber durch Ueberhitzung leicht
in Brand geraten kann.

Schließlich iſt noch empfehlenswert, um die
Dungſtätte herum ſchnell wachſende Bäume zu
pflanzen Linde oder Plantane, auch Kaſta
nien eignen ſich an beſten hierzu welche
Schutz vor den Sonnenſtrahlen gewähren und
die Arbeit des Ueberjauchens weſentlich herab
mindern. Wem es nicht zu teuer kommt, der
mag ſchließlich ſeine Dungſtätte auch überdachen.

Wie der Miſt auf der Dungſtätte liegt, iſt
ebenfalls nicht gleichgültig. Liegt er nämlich zu
locker, ſo entſtehen Verluſte, die namentlich in
der warmen Jahreszeit mitunter ganz bedeu
tend ſind. Man wird ihn deshalb möglichſt
gleichmäßig ausbreiten und dann feſt ſtampfen
oder von Tieren feſttreten laſſen. Der Dünger
bewahrt ſich dadurch einesteils ſelbſt die nötige
Feuchtigkeit, wo nicht muß durch Ueberjauchen
nachgeholfen werden.

Die Arbeit iſt nach alledem keine geringe,
aber der Segen wird nicht ausbleiben; denn
der Miſt iſt und bleibt der wirkfamſte Dünger,
der ſeiner Nachhaltigkeit wegen durch künſtliche
Düngemittel nur mit großen baren Geldaus-

Und dieſe ſind dorh

es ſehr auf die Werbung an.

auch ungemütlich und ſchwellen der oftmaligen
Wiederholungen wegen zu viel höheren Zum
men än, als die ſorgfälttge Konfervierung des
Stalldüngers erfordert,

Näkßirwert der Futtermittel.
Leider wird heutzutage gegen die Grund

bedingung der Viehzucht, gegen die richtige Aus
nützung des Futters noch ſehr viel geſündigt,
und zwar größtenteils aus Unwiſſenheit. Dies
veranlaßt uns, im Nachſtehenden einige An
haltspunkte über den Nährwert der einzelnen
gebräuchlichſten Futtermittel anzugeben.

Das Heu bildet die Grundlage der ge
ſamten Fütterung unſerer Wiederkäuer.
Zwiſchen Heu und Heu iſt jedoch ein großer
Unterſchied. Auf den faſt das ganze Jahr unter
Waſſer ſtehenden Moor und Bruchwieſen wächſ
ein trauriges Gemiſch von Ried- und Sauer
gräſern, welches, wenn geworben, auch Heu ge
nannt wird, aber einen ganz geringen Futter

wert beſitzt; und iſt dasſelbe noch gar einſchürig
nach der Ernte geworben, zu welcher Zeit es
wegen der ſchon weit vorgeſchrittenen Reiſe be
reits eine gelbbraune Farbe auf dem Halme an
genommen habe, ſo ſteht ſein Futterwert ent
ſchieden gegen den des futterreichen Sommer
halmſtrohes zurück. Und dennoch nennt man
es auch Heu. Gutgehaltene Fluß und Feld
wieſen geben ein ſehr gutes, feuchte (jedoch
nicht naſſe) Gebirgswieſen ein ausgezeichnete
Heu. Dabei kann jedoch das Futter von der
ſelben Wieſe ſehr verſchieden ſein; je jünge
gemäht, deſto nahrhafter (cſtickſtoffreicher) iſt
dieſes, je älter gemäht, deſto weniger nahrhaſt
und deſto ſchwerer verdaulich. Außerdem komm

Wenn auch ein
mäßiger Regen dem friſchgemähten Futter nicht
viel ſchadet, es ſogar nach der Anſicht vieler
Praktiker dem Vieh ſchmackhafter macht, ſo
ſchaden doch wiederholte und anhaltende Regen
dem Futter gar ſehr, indem ſie einen Teil ſeine
beſten Beſtandteile auslaugen und entführen
Es kommt deshalb beim Heu nicht allein au
die verabreichte Menge, es kommt weit mehr au
die Güte an; und doch beruhigt ſich der Land
wirt gar zu leicht mit dem Gedanken, daß er
dem einzelnen Stück Vieh ſo und ſo viele Kil
Heu täglich gebeit könne.

Das Stroh hat einen ganz unbedenten
den Futterwert und dient eigentlich dem Vie
nur zur Füllung des großen Magens, um dem
ſelben das Gefühl der Sättigung zu geben un



die Verdaunregsärbeiten im Gange zu erhal
en. Wo aus wirtſchaftlichen Rückſichten viel
Stroh gegeben werden muß, iſt ſein geringer
Nahrungswert durch Hackfrüchte auszugleichen,

Die Getreideſpreu iſt etwas beſſer als
Stroh, ſoll aber von Sand und anderen Beimen
gungen ſorgfältig gereinigt werden.

Die Rüben werden am beſten bei Jung
und Milchvieh verwertet, ſind überhaupt ein
gutes Milchfutter; Dämpfen derſelben iſt eine
zweckloſe Arbeit.

Die Kartoffeln ſind als Milchfutter ſehr
gut in rohem Zuſtand zu verwerten, aber micht
jedes Vieh verträgt dieſelben man muß alſo
vorſichtig zu Werke gehen. In zerkleinertem
Zuſtande dürfen ſie nicht lange an der Luft
liegen, deun mit der dabei in Bälde eintreten
den Schwarzfärbung können ſie geſundheits
ſchädlich werden gedämpft oder gekocht eignen
ſich die Kartoffeln beſſer als Maſtfutter.

Das Getreide. Alle unſere Getreide
arten ſind ohne Ausnahme, wenn ſie in nicht
zu großer Menge und gut vorbereitet gefüttert
werden, ausgezeichnet geſunde und leiſtungs
fähige Futtermittel und ſtehen den Oelkuchen
aur wenig nach.

Die Malzkeime und Biertreber ſind
ausgezeichnete Futtermittel und wirken ſehr
günſtig auf die Milch.

Die Rübenſchnitzel haben wenig Ge
halt und verlangen als Beigabe Getreidekleien
oder Oelkuchen.

Die Kleien ſind ein kräftiges, auf Milch
wirkendes Futtermittel, doch hat man bei deren
Ankauf darauf zu achten, daß man nicht aus
ländiſche, ſchlechte Ware bekommt.

Die Hülſenfrüchte ſind ſchlechte Milch
dagegen ausgezeichnete Kraft und Fleiſch er
zeugende Futtermittel; Wicken wirken ſogar
gegen die Milch.

Die Oelkuchen ſtehen ihres hohen Stick
ſtoffgehaltes wegen unter allen Kraftfuttermit
teln öbenan und ſind deshalb auch meiſtens die
billigſten Futtermittel. Man darf von ihnen
jedoch nicht zu viel geben, weil ſonſt Butter
und Milch einen unangenehmen Geſchmack be
kommen. Obenan in der Wirkung ſtehen Erd
nüuß-, Baumwollenſgat- und Palmkernkuchen,
dann Lein und Rapskuchen. Für Maſtzwecke
ſind Palmkern- und Rapskuchen zu bevorzugen.
Von den ausländiſchen Kuchen kaufe man nur
die beſte Sorte und laſſe dieſelben durch eine
Kontrollſtation auf ihre Unverdorbenheit prü
fent, denn gerade hierin wird furchtbarer Schwin
del getrieben, indem dieſelben mit fremden Ver
miſchungen ſtark verſetzt werden.

Die getrocknete Schlempe iſt für
Milch und Maſtvieh ein vorzügliches Futter.

Das Futter tut's nicht allein. Wenn neben
genügender Menge desſelben nicht auch für das
gute Gedeihen der Tiere durch freundliche Be
handlung, friſches Waſſer, reine Stalluft, gutes
trockenes Lager und Reinhaltung der Haut ge
ſorgt wird, ſo kommt auch das beſte Futter
nicht vollſtändig zur Geltung.

Vertilgung der Kleeſelde.
Im Ausſaatjahre des Klees erlangt die

Seide in der Regel keine Ledeutende Entwick
lung, ja ſie iſt häufig ſo ſchwach, daß ſie ganz
liberſehen wird. Demungeachtet wird man gut

tun, die jungen Kleefelder ſchon im Herbſte zu
begehenzazeigen ſie mit Seide befallene Stellen,
ſo wird ein ſorgfältiges tiefes Abſicheln des
Klees vorzunehmen ſein. Wo' man Schafe hält,
können dieſe Stellen ſcharf abgeweidet werden.
Wenn dadurch die Seide auch nicht völlig ver
tilgt wird, ſo wird ein ſorgfärtiges tiefes Ab
ſicheln des Klees vorzunehmen ſein. Wo man
Schafe hält, können dieſe Stellen ſcharf abge
weidet. werden. Wenn dadurch die Seide auch
nicht völlig vertilgt wird, ſo wird man es
wenigſtens erreichen, daß nur wenige, dem
Kopfe der Stöcke zunächſt befindliche Triebe
überwintern. Die Stellen, an denen man Seide
im Herbſte bevbachtet hat, ſind durch eingeſteckte
Zweige und dergleichen zu bezeichnen, und iſt
darauf zu achten, daß dieſe Zeichen im Früh-
jahre bei dem Beräumen des Kleefeldes nicht
beſeitigt werden. Jm nächſten Jahre entwickeln
ſich die überwinterten Seidetriebe langſamer als
der Klee, weshalb der erſte Trieb des letzteren
die Seide überwächſt und man dieſelbe häufig
erſt nach der Mahd wahrnimmt. Man wird
deshalb an den bezeichneten Stellen, an denen
im Herbſte Seide geſehen wurde, vor allem nach
zuſehen haben, ob Triebe derſelben überwinter
ten oder nicht. Zeigen ſich Triebe, ſo wird man
ſofort an die Vertilgung derſelben gehen
müſſen. Dasſelbe wird an allen Stellen ge
ſchehen, an denen erſt jetzt die Seide erſcheint,
weil ſich dieſelbe aus neuerdings gekeimten
Samen entwickelt hat, oder im Herbſte vielleicht
überſehen wurde. Die erſte Vertilgungsmaß-
regel iſt ein Abſicheln der befallenen Pflanzen,
welches möglichſt nahe dem Boden vorgenom
men wird und ſich noch rings herum 30—40 Zen
timeter über die Grenze des Kleeſeidefleckes hin
aus erſtrecken ſoll, damit ja keine ſeidebehaftete
Pflanze ſtehen bleibt. Die abgeſichelten Pflan
zen werden am beſten an Ort und Stelle mit
Stroh, dürrem Reiſig und dergleichen durch
ſchichtet und verbrannt Kann man dies nicht
an Ort und Stelle vornehmen, oder iſt hierzu
wegen der großen Anzahl der Kleeſeideflecke
zu viel brennbares Material notwendig, ſo
ſammelt man das Abgeſichelte ſorgfältig in
Grastüchern und trägt es in dieſen aus dem
Felde damit keine Blüte vder Samenkaſpel, ja
nicht einmal einzelne Seidefäden zerſtreut wer
den, denn auch ſolche Fäden können ſich neuer-
dings an Kleepflanzen anheſten und zur Ent
ſtehung neuer Seideſtellen Veranlaſſung geben.
Außerhalb des Feldes, am beſten auf einem
Platze mit feſtem Boden, werden ſodann die
herausgeſchafften Pflanzen mit Beimiſchung
geeigneten trockenen Materials (Stroh, dürres

Reiſig) verbrannt. eWurde dieſes Abſicheln. nach dem erſten
Kleehiebe vorgenommen und möglichſt tief aus
geführt, und waren auf der betreffenden Stelle
nur Fäden, aber noch keine Spur von Blüten
oder gar Samenkapſeln zu ſehen, ſo kann mög
licherweiſe dies allein genügen, beſonders wenn
bald darauf der Umbruch des Kleefeldes ſtatt
findet. Denn wenn auch am Grunde der Pflan
zen noch Reſte der Fäden zurückgeblieben ſein
ſollten, ſo werden dieſelben zwar neue Triebe
machen, dieſe aber nicht mehr zur Blüte gelan
gen. Indeſſen muß man auf ſolche Stellen ein
aufmerkſames Auge behalten; die Arbeit muß
von durchaus zuverläſſigen Leuten unter guter
Aufſicht ausgeführt werden denn wird ſie nach

gramm pro Haupt.

läſſig vollführt, ſo bleiben befallene Pflanzen
oder Fäden zurück und die Seide wuchert luſtig
weiter.

Will man jeder weiteren Sorge enthoben
ſein, ſo tut man gut, die ganze Stelle, auf wel
cher Seide bemerkt und das Abſicheln vorge
nommen wurde, ſofort tief umzuſpaten. Denn
damit werden alle, noch vorhandenen Seiden
triebe, die ſchon entwickelten Blüten uſw. in
eine ſolche Tiefe gebracht, daß ſie unſchädlich
ſind. Ein ſolches Umſpaten muß unter allen
Umſtänden vorgenommen werden, wenn die
Seide ſchon vor dem erſten Hiebe wahrgenom-
men wurde, oder wenn dieſelbe bereits zur
Blüte oder gar zur beginnenden Samenreife
gelangt war. Jn letzterem Falle iſt beſondere
Vorſicht beim Abſicheln notwendig, um ein
Abſtreifen der Samenkapſeln tunlichſt zu ver
meiden, und muß das Umſpaten ſofort nach der
Entfernung der abgeſichelten Pflanzen und
recht tief vorgenommen werden.

Kürbiſſe wurden ſchon ſeit Jahren von den
Farmern an Schweine verfüttert, und wenn auch
im allgemeinen dieſes Futter gut anſchlug, ſo
wußte man doch wenig über den Nährwert des
Kürbis auf Grund zuverläſſiger Berichte. Nun
mehr hat die Verſuchsſtation von Oregon einen
Fütterungsverſuch mit Kürbiſſen an ſechs Berk
ſhireSchweinen angeſtellt, die beim Beginn des
Verſuchs acht Monate alt waren. Die Kürbiſſe
wurden in einem Bottich gekocht und mit Kleie
vermiſcht. Der Verſuch dauerte vom 30. Oktober
bis zum 25. Dezember. Rechnet man die Tonne
Kürbis zu 10,50 und die Tonne Kleie zu 50,40
Mk., ſo hatte die Menge der verfütterten Kleie
einen ſolchen von 23,60 Mk., mithin koſtete das
Futter zuſammen 61,90 Mk. Der Geſamtgewinn
als Lebendgewicht betrug 203,4 Kilogramm,
mithin der Preis vro Kilogramm nur etwas
über 30 Pf. Die Schweine verbrauchten große
Mengen Kürbis, in der letzten Zeit bis 10 Kilo

Zuerſt war nür ein gerin
ges Quantum Kleie erforderlich dasſelbe mußte
ſpäter aber vergrößert werden. Die durchſchnitt
liche tägliche Zunahme pro Schwein betrug
gegen 570 Gramm. Die Qualität des Fleiſches
war ſehr fein.

Der wirkliche Wert von ſaftigem Futter für
Schweine aber darf nicht allein nach der Ge
wichtszunahme gemeſſen werden. Zweifellos iſt
bei Tieren, die nur auf Korndiät geſetzt ſind,
die Verdauung eine trägere, und ſind ſie für
Krankheiten leiter empfänglich als ſolche, die
ſaſtiges Futter erhalten, denn die Verdauungs
organe ſind bei letzteren tätiger und mehr in
Bewegung, der Körper beſſer vorbereitet,
Krankheiten Widerſtand zu leiſten. Der Ein
fluß dieſes ſaftigen Futters auf tragende oder
ſäugende Sauen kann nicht mit der Wage ge
meſſen werden, aber nach dem allgemeinen
Zeugnis praktiſcher und erfahrener Schweine
züchter befördert eine derartige Diät ein leich
tes Gebären, einen reichlichen Milchfluß und eine
kräftige Nachkommenſchaft. Schweine, welche
nicht binnen kurzer Zeit fett gemacht werden
ſollen, bedürfen vielleicht keiner Rüben in ihrem
Futter, doch dürften ſolche nur vorteilhaft für
ſie ſein; Zuchttiere aber, ſowohl männliche wie
weibliche und ſäugende Sauen, können ſicherlich
durch Weide im Sommer und Rüben im Winter

Saltiges Futter tür Schwelne



nur gewinnen. Schweine müſſen ſtets in den
erſten Tagen, wo ſie auf die Weide kommen, mit
Vorſicht gefüttert werden, um Aufblähungen zu
verhüten; werden ſie aber mit Rüben gefüttert,
ſo iſt keine beſondere Gefahr zu befürchten.

Von den Pflanzen der Sommerweide ſind
roter Klee und Rübſen zweifellos die wünſchens
werteſten, während Zucker und Runkelrüben,
alles in allem gerechnet, die billigſte Art Rüben
futter liefern. Vielleicht ſind Kohlrabi und
ſchwediſche Rüben ebenſo wünſchenswert und
wertvoll. Rüben mit dem größten Zuckergehalt
werden von den Schweinen am liebſten ge
freſſen und rentieren ſich, wie in Dänemark an
geſtellte Verſuche beweiſen, am beſten

Unter welchen Verhältniſſen ſoll man
mit Superphosphat, unter welchen mit

Thomasmehl düngen?
Der Geheime Hofrat Profeſſor Dr. P.

Wagner Vorſtand der land wirtſchaftlichen
Verſuchsſtation in Darmſtadt, eine erſte Autori

tät auf dem Gebiete der Düngerlehre, ſagt in
ſeinem ausgezeichnetenn Werke: „Anwendung
künſtlicher Düngemittel“ hierüber folgendes:

Auf ſauren Moorböden, Wieſenböden, hu
musreichen, lockeren, gut durchlüfteten Acker
böden (alſo auf allen Lehmböden, thonigen
Lehmböden) und kalkärmeren Sandböden wird
die Phosphorſäure des Thomasmehles ganz
beſonders gute Dienſte leiſten. Eine Super
phosphatdüngung wirkt ſchneller als eine
Thomasmehldüngung. Mit Superphosphat ge
düngte Pflanzen entwickeln ſich in der Regel
ſchneller als mit Thomasmehl gedüngte und
kommen etwas früher zur Reife. Wo man alſo
ein unvollkommenes Ausreifen der Früchte zu
befürchten hat, wie bei der Kultur der Zucker
rüben auf ſchweren und kälteren Böden, bei
Kulturen auf Höhenlagen oder in kalten feuch
ten Niederungen, bei Kulturen in nördlichem
Klima uſtv., da hat man auf die Superphos
phatdüngung den Schwerpunkt zu legen. Wo
aber eine ſchnelle Entwicklung der Pflanzen,
eine Kürzung ihrer. Vegetationsdauer nicht nur

keine Vorteile, ſondern ſogar Nachteile brin-
gen kann, wie mitunter bei der Kultur von
Sommerhalmfrüchten, insbeſondere der Gerſte
auf leichten, trockenen, warmen Böden, da bietet
wiederum die Thomasmehldüngung die größe
ren Vorteile. Nicht ſelten kommt es vor, daß
beiſpielsweiſe die Gerſte nach ſtarker Super
phosphaidüngung bei gleichzeitig mäßiger Stick
ſtoffdüngung eine ſehr üppige Anfangsentwick
lung, eine ſtarke Beſtockung zeigt; tritt dann
aber trockene, heiße Witterung ein, ſo bleibt
die Produktion zurück, die Gerſte wird früh
zeitig gelb, die Körnerbildung iſt eine unvoll
kommene, der Reifeprozeß ein abnorm beſchlen
nigter und der Ertrag ein geringer, während
eine mit Thomasmehl gedüngte unter ſolchen
Verhältniſſen oft gleichmäßiger und vollkom
mener ſich entwickelt und höhere Erträge liefert

Und weiter: iſt der Boden ſehr arm an
Phosphorſäure, ſo ſind Maximalerträge nicht
ohne Mitverwendung von Superphosphot zu
exzielen; für alle Kulturen ſoll man in ſolchem
Falle nicht ausſchließlich mit Thomasmehl dün
gen, ſondern das Superphosphat zu Hilfe
nehmen. Es empfiehlt ſich, in einem phosphor
ſäurearmen Boden eine ſtarke Thomasmehl
düngung (16 bis 20 Zentner pro Hektar) einzu
pflügen und alsdann noch eine Superphosphat
düngung (etwa 4 Zentner pro Hektar) auf die
rauhe Furche- zu ſtreuen. Jſt der Boden da
gegen reich an Phosphorſäure, hat er während
einer Reihe von Jahren Phosphorſäuredüngun

mouthKiefer und Silberfichte in
o

gen erhalten, iſt er ſo angereichert, daß der
Ertrag nicht ſofort zurückgehen würde, wenn
man die Phosphorſäuredüngung ein Jahr oder
ſelbſt zwei Jahre ausſetzen wollte, ſo bedarf
es der Superphosphatdüngung nur in beſon-
deren Fällen. Jn der Regel genügt es, ſolchem
Boden die entzogene Phosphorſäure durch Tho
masmehl zu erſetzen und es tritt hier tatſäch
lich das ein, was Maercker über den relativen
Wert der löslichen Phosphorſäure des Thomas
mehles ausgeſprochen hat, die vielumſtrittene
Behauptung: „1 Kilo lösliche Thomasmehl-
Phosphorſäure hat unter Umſtänden den glei
chen Düngewert wie 1 Kilo Superphosphat
Phosphorſäure.“

Iannigkaltfges.
Verwitterung von Hölzern. EinigePrüfungen von kleinen, einen Zoll tief in die

Erde gegrabenen Vierecken aus verſchiedenen
Holzarten ergaben folgende Reſultate: Birke und
Eſpe verwitterten in drei Jahren; Weide und
Roßkaſtanie in vier, Ahorn und Rotbuche in
fünf, Ulme, Eſche, Hagebuche und Pappel in
ſieben Jahren, Eiche, ſchottiſche Fichte, Wey

einer Tiefe von einem halben in ſieben
Jahren; Lärche, Wacholder und amerikaniſche
weiße Ceder waren nach Ablauf dieſer Zeit
unverſehrt. Die Dauerhaftigkeit von gezimmer
tem Bauholz, welches vor Feuchtigkeit ſo ge
ſchützt iſt, daß es vollkommen trocken erhalten
werden kann, erſtreckt ſich auf beinahe unbe
grenzte Zeit. Schottiſches Fichtenholz iſt nach
Gebrauch von 300 Jahren noch in gutem Zu
ſtande befunden worden. Die Holzkonſtruktion
des Daches der Weſtminſter Hall in London iſt
älter als 450 Jahre und noch unverſehrt; die
Binder des Daches der St. Paul-Baſilika in
Rom ſollen auf ein bereits tauſendjähriges
ſehne zurückblicken und noch vollkommen geſund
ein.

Lindenbaſt. Einen vorzüglichen Baſt
liefert bekanntlich die Linde, beſonders die etwa
armdicken Aeſte oder Stämme mit ganz glatter
Rinde. Zu dieſem Behufe laſſe man vorſichtig
eine Anzahl ſolcher Aeſte ausſchneiden, was am
beſten, ohne den Bäumen zu ſchaden, im Herbſte
geſchieht Die Aeſte reinige man von den
kleinen Zweigen und lege ſie in reines Waſſer,
damit ſie von denſelben ganz bedeckt werden.
Das iſt gleichfalls am beſten im Herbſte vorzu
nehmen. Sollten die Aeſte das Beſtreben zeigen,
an der Waſſerorberfläche zu ſchwimmen, ſo binde
man dieſelben in Büſchel und beſchwere ſie mit
Steinen. Zeitlich im Frühjahre werden die
Lindenſtücke herausgezogen und geſchält. Das
Schälen geht infolge der Wäſſerung ſehr leicht.
Unter der Rinde, oft auch am Holze haſtend,
findet ſich dann der Baſt, welcher ſich nun ſehr
leicht in breiten und langen Streifen ablöſen
läßt. Den gewonnenen Baſt wäſcht man ſofort
ſo lange in Waſſer, bis er alles Klebrige und
Schleimige, das ihm anhaftet, verliert. Würde
man dieſes tüchtige Auswaſchen unterlaſſen, ſo
wiirde der Baſt roh und brüchig werden. Will
man den Baſt rein weiß, alſo nicht gelbbräunlich
haben, ſo bleiche man denſelben nach bekannter
Weiſe an der Sonne. Zum Schluſſe wird er
getrocknet, in geeignete Bündel gebunden und
aufbewahrt.

Wenn das Federvieh gedeihenſo ll, dann iſt es von Wichtigkeit, daß das
Futter ſtets zur beſtimmten Zeit gegeben wird.
Bei uünregelmäßiger Fütterung treibt ſich das
Geflügel fortwährend in der Nähe des Futter
platzes umher und iſt beſtändig aufgeregt, ſo
daß auch das beſte Futter nicht anſchlägt. Es
iſt deshalb von großem Vorteil für jeden Ge
flügelbeſitzer, lieber weniger Futter, aber zur
beſtimmten Zeit zu geben; es nützt den Tieren
mehr als das reichliche, welches unregelmäßig
verabreicht wird.

Pflege die trächtige Kuh. Weiches,
trockenes Lager, reine Luft, entſprechende Tem
n des Stalles ſind nicht allein der Ge
undheit des Tieres ſelbſt, ſondern auch der ge

ſunden Entwicklung des Kalbes ſehr förderlich.
Trächtige Tiere dürfen nur zu ſolchen Arbeiten
verwendet werden, die ihre Kräfte nicht zu ſehr
anſtrengen, hingegen iſt eine angemeſſene Be
wegung denſelben im allgemeinen recht zu
träglich.
„Reinraſſige Hennen in die ländlichen

Beſtände einzuſchließen, lohnt ſich im allge
meinen nicht, denn dafür iſt der Unterſchied in
der Legetätigkeit nicht groß genug. Wohl aber
muß es lohnend ſein, reinraſſige Hähne oder
Produkte rationeller Kreuzung einzuſchließen,
um durch dieſe regulierend auf die Formen und
befeſtigend auf die Vererbung der Legetätigkeit
einzuwirken

Die Bekämpfung der Pflaumen-
motte. Die Pflaumenmotte hat. im letzten
Jahre in vielen Teilen Europas bedeutenden
Schaden angerichtet. Sie iſt auch als „Pflaumen
wickler“ bekannt, weil ſie in die Verwandtſchaft
jener Motten gehört, deren Raupen die Pflan
zenblätter zu einem Neſte zuſammenwickeln.
Profeſſor Karl Sajo hat in ſeinem Garten im
verfloſſenen Sommer derartig unter der
Pflaumenmotte zu leiden gehabt, daß dadurch
etwa 30 Prozent aller Zwetſchen unbrauchbar

n e r n len e edensweiſe und zweckmäßigſte Art der Bekämpfung der ne en Und gefunden, daß ein Niederhalten dieſes chadlinge

in Obſtanlagen, die von anderen ähnlichen An
lagen entfernt ſtehen, verhältnismäßig leicht iſt.
Die kleine, im erwachſenen Zuſtande fleiſchrote
Raupe dieſer Motte lebt in dem Fleiſch der
Zwetſchen und Pflaumen und macht ſie in be
kannter Weiſe „wurmſtichig“. Sie bewirkt, daß
beim Herannahen der Zwetſchenreife die von
ihr heimgeſuchten Zwetſchen auffallend früh
blau gefärbt werden. Wenn die nicht befallenen
Zwetſchen reif und weich werden, haben die
wurmſtichigen faſt ſämtlich ſchon ein Loch, als
Zeichen dafür, daß das Räupchen ſie ſchon ver
laſſen hat. Sie fallen größtenteils erſt dann
vom Baume, wenn ſie längſt unbewohnt und in
Fäulnis übergegangen waren. Hieraus ſchließt
Profeſſor Sajo ſehr mit Recht, daß durch Sam
meln und Vernichten des herabgefallenen Obſtes
der Pflaumenmotte kein beſonderer Schaden zu
gefügt werden kann. Man muß vielmehr, ſo
bald die erſten Obſtſtücke anfangen, ſich blau zu
färben und weich zu werden, dieſe herunter
nehmen und durch Kochen oder im Feuer un
ſchädlich machen. Hauptregel zur Bekämpfung
der Pflaumenmotte iſt alſo, das Abfallen des
von ihr angegriffenen Obſtes nicht abzuwarten.

Mäſtung von Federvieh. Hirſe
oder Gerſtenmehl zu einem feſten Teig angemacht
und etwas Butter darunter gemengt. Als Ge
tränk gibt man ſaure Milch mit etwas Zucker
verſetzt. Ein weiteres probates Mittel iſt fol
gendes: 3 Hände auf. der Mühle geſchrotenes
Gerſtenmalz vermiſche man mit 3 Meſſerſpitzen
Spießglanz, 3 Eßlöffel Baumöl, feuchtet es mit
Milch zu einem feſten Teig, macht kleine Kugeln
daraus und gibt morgens und abends je acht
Stück davon. Dazwiſchen Gerſtenſchrot mit ſau
rer Milch. Jn 14 Tagen iſt die Maſt beendet.

Gegen die Druſe, welcher beſonders
die Jährlingsfohlen unterworfen ſind, wendet
man in vielen Geſtüten ein Mittel an, welches
verdient, in weiteren Kreiſen bekannt zu wer
den. Man beſprengt etwa acht Heltoliter Hafer
mit einem Liter gereinigten franzöſiſchen Ter
pentin, miſcht den Hafer gut damit durch und
verfüttert ihn an die Fohlen, die ſich ſehr bald
an den Terpentingeſchmack gewöhnen und entweder die Druſe gar nicht bekommen oder doch
nur in ſehr milder Form durchzumachen haben

pinat. Vor der Ausſaat jauche man,
wenn möglich, den Boden einige Mal. Die Aus
ſaat für den Winterbedarf iſt im Auguſt-Sep
tember vorzunehmen, entweder in 40 Zenti
meter von einander entfernten Rillen, oder breit
würfig. Die breitwürfig ausgeſäeten verein
zelt ſtehenden Pflanzen geben einen konſiſten
teren Kohl, wie die dicht ſtehenden in Rillen
geſäeten, welche geſchnitten werden können
und ſich ſo veſſer ernken und putzen. Als Win
terſpingt ſind die ſcharfſfamigen Sorten, der
langblätterige und Savoyer vorzuziehen.



Beſchaffenheit kann ein Teil des Heues erſetzt

Wenn es an Heu fehlt und zum Teil wen

des Futterſtrohes häckſeln.

aufzubewahren, beſteht darin, daß man die Wur

e

Möhren, Zwiebel und Knob-kauch dem Futter der Hunde zugeſetzt, übt in
der Weiſe auf die Tiere einen wohltätigen Ein
fluß aus, daß Würmer vertrieben werden, reſp.
ſich nicht in den Hunden feſtſetzen können. So
behaupten wenigſtens alte Praktiker und wir
vermögen ihnen nicht unrecht zu geben. Uebri
gens iſt eine Gemüſezutat zum Futter der
Hunde immer rätlich und bekömmlich.

Magermilch iſt für Schweine ein
vorzügliches Futtermittel, jedoch iſt es zu emp
fehlen, dieſelbe erſt ſauer werden zu laſſen, da
die Tiere die ſüße Milch nicht ſo leicht zu ver
dauen ſcheinen wie die ſaure. Außer der Milch
müſſen die Schweine natürlich noch feſtes, na
mentlich an Kohlehydraten reiches Futter, z B.
Kartoffeln und Gerſtenſchrot, erhalten. Man
verhütet dadurch Verdauungsſtörun en, und ſo
dann wird durch das erweiterte Nährſtoffver
yri auch ein günſtigeres Maſtergebnis er
reicht.

Strohfütterung. Durch gutes Stroh
und namentlich durch Sommerſtroh von guter

werden. Namentlich wird man in futterarmen
Jahren und beſonders, wenn nicht genug Heu
eerntet worden iſt, ſowohl beim Milchvieh als

chenken
igſtens

dafür Stroh gegeben werden muß, ſo wird
man eine gewiſſe Menge Stroh in unzerſchnitte
nem Zuſtand vorlegen. Jm übrigen wird man
aber gerade in futterarmen Jahren einen Teil

Den Strohhäckſel
verfüttert man dann am beſten zuſammen mit
dem anderen Futter. Bei Kleefütterung läßt
ſich ein Teil Häckſel leicht mit dem auf dem
Stalle zur Verabreichung kommenden Klee
mengen. Hat aber erſt die Rübenfütterung be
eng dann iſt es am richtigſten, wenn man
en Häckſel mit den zerkleinerten Rüben und

dem Kraftfutter jeweils am Tage vor der Füt
terung ſchichtweiſe auf einen Futterhaufen auf
ſetzt und dann kurz vor der Verabreichung gut
durcheinander miſcht.

Konſervierung des Meerrettigs.Ein ſehr einfaches Verfahren, um Meerrettig

eln (welche doch nur vom Herbſte bis zum
rühjahr genießbar ſind) in Stücke ſchneidet,

dieſe auf einem Ofen ſchnell trocknet, hierauf zu
Pulver ſtößt und letzteres dann in einer gut
verkorkten Flaſche aufbewahrt. Beim Gebrauche

man eine Portion davon mit friſchem
aſſer oder etwas Eſſig. an und läßt ſie einige

Minitten ſtehen, wodurch das Pulver aufgeht
und dann die ganze Stärke des Meerrettigs
wieder bekommt.

Das einfachſte Mittel gegen die
Geflügelchokera oder Verenn iſtBlauholzextrakt, das man dem Trinkwaſſer é z
ſetzt, bis dieſes eine ſchwarze Farbe hat. Selbſt
verſtändlich iſt es nur ein Vorbeugemittel, ein
Heilmittel kennt man noch nicht.

Saatenmarkt-Bericht.
OriginalSämereien Bericht von A, Metz u. Co.

Berlin W. 57, Bülowſtraße 56.
Berlin, den 15. Oktober 1909.

Die Witterung bleibt kühl, teils feucht, ſo daß
ſich heute über den Ausfall der neuen Ernte, ſoweit
es die noch auf dem Felde befindlichen Produkte be
frifft, nichts neues ſagen läßt. Warmes trockenes
Wetter iſt jetzt unbedingt nötig, wenn die bisherigen
Ausſichten auf eine gute Mittelernte nicht zuſchanden
werden ſollen. Dies gilt nicht nur für Rolklee,
ſondern hauptſächlich für Runkeln und Möhren und
alle Sorten Hülſenfrüchte.

Unſere inhallreichen illuſtriertenn Sommer und
Herbſtkataloge, ebenſo bemuſterte Offerten aller land
wirtſchaftlichen Sagaken, ſtehen prompt und koſtenfrei
u Dienſten. Es dürfte im Jntereſſe der Herren
andwirte liegen, ſolche von uns zu verlangen, bevor

ſie ihren Bedarf eindecken.
Wir nolieren und liefern unter Garantie der Seide
freiheit und der prozentualen Angabe der Keimfähig
keit und Reinheit, bei Rotklee Freiſein von amerika
niſchen, italieniſchen und ſüdfranzöſiſchen Saaten gh

ünferem Lager: l

Wochenſchrift für die Intereſſen der Landwirtſchaft.

Rotklee, nordfranz., ſeidefr. 60-—64, ſchleſ., ſeidefr.
66—-70, ruſſiſch, ſeidefrei 68—-73, Weißtlee, ſeidefr.
53--73, Schwedenklee, ſeidefrei 68--78, Wundklee,
ſeidefr. 56—66, Gelbklee, ſeidefrei 59-—68, Luzerne,
Orig. Prov, ſeidefr. 78—84, ungar., ſeidefrei 76 bis
82, ruſſiſche, ſeidrei, 68—-72, Sandluzerne, ſeidefrei
82—86, Vokharaklee, ſeidefrei 43——47, Esparſette 18
bis 20, Jnkarnatklee 38-—-41, Serradella 12 —14,
Phacelia tanacetifolia 73--82, engl. Naigras 22--25,
italieniſches Raigras 23—25, franzöſiſches Raigrais
53--59, Timothee 22—28, Fioringras 38-—68,
Wieſenfuchsſchwanz 56——66, Kammgras 105--125,
Knaulgras 55—-75, Schafſchwingel 38-—48, Wieſen
ſchwingel 75-105, Honiggras 15-—20, Rohrglanz
gras 160—180, Wieſenrispengras 58——68, Gemeines
Rispengras 65--75, Zuckerhirſe 13—14, Lupinen,
gelbe 6,50-6,75, blaue 6,50-—6,75, weiße 7—7,25,
Erbſen, kleine gelbe 11,50 12, kleine grüne 15-—-85,
Peluſchken 10 —11, Pferdebohnen 10—11, Wicken 10
bis I1, Buchweizen, ſilbergrau 11,50—12, braun 11
bis 11,60, Gelbſenf 19—28, Oelrettig 19——22, Lein
dotter 13-14, Sommerrübſen 21——22, Sommerraps
24--25, Rieſenſpörgel 12——-14, Ackerſpörgel 11-—12,
Sandwicke (Vicia villosa) 17—22, Johannisroggen
11,50-12, Alles per 50 Kg.

Butterhandel.
Rainglber icht von G w

ktober 1909.

Butter.
Der Markt iſt etwas ruhiger und genügten die

Zufuhren feinſter Bulter zur Deckung des Vedarfs,
während zum 180 Pfennigſtich paſſende Qualitäten
knapp ſind und lebhaft gefragt bleiben. Die Zu
ſuhren wurden zu unveränderten Preiſen geräumt.

Die heutigen Notierungen ſind:
Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qualität 135

bis 187 Mk. Hof und Genoſſenſchaftsbutter. IIa Qualität
127--138 Mk.

Schmalz
Die kleinen Schweinezufuhren und ungenügenden

Beſtände ließen die feſte Tendenz der amerikaniſchen
Börſen anhalten und führken weitere Preisſteigerungen,
namentlich für ſpätere Termine herbei. Die Konſum
nachfrage iſt hier befriedigend und findet Loeoware
guten Abſatz Neue Zufuhren von Amerika nicht zu

erwarten 7Die heutigen Notierungen ſind:
Choice Weſtern Steam 68,75——69,25 Mk., amerikan.

Tafelſchmalz Boruſſia 72,50 Mk., Herliner
Stadtſchmalz Krone 71 76, Mk., Berliner
Bratenſchmalz Kornblume 72—-76, Mk.

Speck unveränderk.
Wochen bericht über Butter von Guſt.

Schule Sohn, Butter-Großhandlung, Berlin
C 2, den 15. Oktober 1909.

Butter.
Zu den in letzter Zeit ſtark geſtiegenen Preiſen hat

die rege Frage, welche noch in voriger Woche beſtand,
nachgelaſſen und iſt der Konſum ſchwächer geworden.

Da aber die Zufuhren in Hofbutter noch klein
ſind, konnten ſolche zu unveränderlen Preiſen geräumt
werden.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen
Deputation und vom Fachausſchuß gewählten Notie
rungs Kommiſſion.

Hof u. Genoſſenſchaftsbutler la 135--187 Mk,
IIla 127--138x r I 3 IIla 115--120h abfal. 107 112Tendenz: behauptet.

Düngemittel.
Staßfurt und Leopoldshall. (Bericht von C. W.

Adam u. Sohn.) 15. Oktober 1909.
Kali. Das Jnlands-Geſchäft liegt jetzt recht ſtill

und dürfte ſich erſt wieder nach der Karloffel- und
Rübenernte beleben.

Kainit, feingemahlen, garantierter Minimalge
halt 12,497 rein. Kali

zu Mk. 0,76 per Cenlner ohne Sack,

0,99 inkl. 2 Ctr.-Sack.
Torfkainit, zu Mk. 0,80 per Cir. ohne Sack,

1,065 un 2Ctr. Sack.
Carnallit ſowie Kieſſerit

zu Mk. 0,45 per Ztr. ohne Sack,
0,70 inklt 2 Zir.Sack.

uns e e

gütung von 50/ bewilligt Mk. 7,50 auf Kainit
4,50 auf Carnallit u. Kieſerit p 200 Centner.
21/2 Torfmullbeimiſchung 5 Pfg. per Centner höher.

Kalidüngefalze, gemahlen
Min. 20 pCt. rein. Kali Mk.8,10 p. 100 kg. exkl. Sack

4,75. a 56 Pf. o. Berechnung
6,40 etwaigen Mehrgehalts,

Die Preiſe verſtehen ſich frei ab Werk, mi(
der Maßgabe, daß bei Eiſenbahnverſand in Wagen
ladungsfracht für ſämtliche deutſche Stationen, die mit
den Abladeſtationen in direkter Frachtverrechnung
ſtehen, feſte Frachtzuſchläge hinzutreten, einerlei von
welchem Werke geliefert wird, woraus ſich Franko
preiſe ergeben. Der Frachtſtempel geht außerdem zu
Laſten der Käufer.

Für das Ausland gelten höhere Preiſe und andere
Verkaufsbedingungen.

Schwefelſaures Ammoniak 259 Mk.
12,30 p. Vo.Ctr. inkl. Sack, franko 200 Ctr Waggon
Magdeburg

Kalkſtickſtoff ca. 190 Stickſtoff zu 53 Pfg.
per Zentnerprozent Brutto einſchließlich Sack, Fracht
baſis Magdeburg Netto Kaſſe, Wiederverkäufern
Rabatt.

Bei Abnahme von mindeſtens 50 Zentner

r r r

in n e zu Kaliſalzen kommt der
e ig, während beir reisvereinbarung Jorbehalten.

Thomasphosphatmehl für das 2, Halb
jahr 1909:

1. Geſ.-Phosphs. Frachtbaſis
zu 238/ Pf., Rote Erde

2. citratlösl. Phosphorſ. bezw.
zu 27 Pf. Diedenhofen.

per Rg 970 Phosphorſäure und 100 Lg brutto inkl, Sack.
Koſtenfreie Nachunterſuchung.

Chileſalpeter, prompt Mk. 8,60, März
1910, Mk. 8,90 pro Etr. Tara 1 kg pro Sack frei
Elbkahn Hamburg.

Jn Beiladung ab Staßfurk:
Superphosphat, 17-19070 36 Pfg. per

lösl. Phosphorſäure und 100 Kg brutto inkl. Sack.
Ammoniak-Superphosphat, 949

Mk. 8,10 per BruttoZentner inkl. Sack.
Chileſalpeter Mk. 9,10 per Brulto- Zentner

inkl. Sack.
Schwefel,ſaures Ammoniak, gedarrt, Mk.

14, per BruttoZentner inkl. Sack.
Bei Ladungsbezügen billiger!

Futtermittel.
Hamburg. Originalbericht von Guſtav

Kindt, den 16. Oktober 1909.
Kraftfut ter mittel

Der Markt verkehrt in unverändert recht feſter
Haltung, da die Forderungen des Auslandes durchweg
erhöht wurden. Speziell mußten Intereſſenten für
Baumwollſaatmehl ſowie Leinkuchen gegenüber den
vorwöchentlichen Notierungen einen um mehrere Mark
höheren Preis anlegen.

Heutige Noktierüngen:
Gehalt Preis

von bis
Bezeichnung des Fultermiltels.

16,70 16,1015;70 16, 10

1430 14,60
14,10 14,40
16,40 16,50
16/90 16,10

Sogen. weiße NufisqueErdnußk. 47
w. RufisqueErdnußkuchenm. 47
haarfr. MarſeillerErdnußk. 46

Deutſches Erdnußkuchenmehl 46
Entf. u. dopp. geſ. Baumwollſägtm. 49
Dopp. geſ. TexasBaumwollſägtm. 49
Amerik. Baumwollſagimehl 46 81410 15,40
Deutſche Palmkernkuchen 17 12,80 12,50
Deutſches Palmkernſchrot 18 211,80 11,60
Indiſcher Cocosbruch 19 18 15,10 16,40
Cocoskuchen 13,60 14,70Seſamkuchen 88 11 18,60 14,10
Rapskuchen 81 11,20 11,60n Leinkuchen 29 16,10 16,50Hamburger Reisfuttermehl 12 12 10,80 10/50
Gelrocknete Biertreber 26 12,10 12,50

v Getreideſchleinpe 80 10 12,80 14,00
Malzkeime 25 10,50 11,50Grobſch. geſunde Weizenkleie 17 10,70 11,00
Maisfutter, weißes, Qual. Homco 11 15,00 165,20Vicherl o 7114,00 14,20

Die Preiſe gelten für Locoware per 1000 kg ab

J
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a 0 Torfinullbeimiſchung 5 p. Zir. höher.
Auf die Grundpreiſe wird eine No tſtandspreisver l Harburg a. E. in Waggonladungen. Guſtav Kindk.

Verantwortlicher Redakteur: Paul Veiler, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O., Holzmarktſtr. 4,
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